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NEWS

... möchte der 
Mensch gerne 
mehr über die 
Zukunft wissen.

So auch der 
Zukunftsfor-
scher Leo A. 
Nefiodow. In seinem Buch „Der sechste Kondratieff“ wird die 
Prognosefähigkeit der Theorie der langen Wellen (Konjunktur-
aufschwung und -abschwung) erstmals nachgewiesen. 

Am ersten Blick sagt das Buch, dass Wirtschaftszyklen in langen 
Wellen arbeiten und der Einzelne nicht wirklich etwas bewegen 
kann.

Am zweiten Blick sieht man aber, dass wichtige Erfindungen 
nach einem Konjunkturabschwung immer den Aufschwung ein-
geleitet haben.

Und hier kommen wir zu einem traurigen und schönen Kapitel 
der Geschichte über die zur Zeit viel gesprochen wird. Steve 
Jobs, der viel zu früh von uns gegangen ist, sollte uns hier Hoff-
nung geben.

Seine Erfindungen haben eindeutig dazu beigetragen, dass die 
IT-Revolution stattfinden konnte und er wird als der Mann in die 
Geschichte eingehen, der das Internet “zu uns“ gebracht hat - 
was erst wirklich durch die Erfindung des iPhones gelungen ist.

Wie viele Menschen, die bahnbrechende Erfindungen gemacht 
haben, war es aber ursprünglich gar nicht sein Ziel, die Welt zu 
verändern - er wollte mit einigen Freunden nur einen Computer 
für sich und seine Freunde basteln, mit dem man schnellere und 
graphisch bessere Computerspiele spielen kann. Dass daraus 
vorab der Computer für die graphische und die Werbeindustrie 
entstanden ist und er mit seinen ständigen Neuerungen - für eine 
gar nicht so kleine Fangemeinde war der jährliche Auftritt von 
Steve Jobs ja wie Weihnachten - die Welt verändern und einem 
ganzen Wirtschaftszweig Aufschwung geben würde, hätte er 
mit 18 Jahren wohl selbst nicht gedacht.

Was ich damit sagen will, liegt auf der Hand - Wirtschafts und 
Konjunkturzyklen kann man offensichtlich erforschen - damit die 
Zyklen aber früher oder später in die richtige Richtung gehen, 
sind immer noch einzelne Individuen zuständig. Jeder Einzelne 
kann also auch die Welt verändern. Auch wenn nicht jeder von 
uns gleich die Welt revolutionieren wird, so können wir doch in 
kleinen Schritten auch die Welt zum Positiven verändern.

Vielleicht „nur“ durch eine Beratung eines Kunden, wie er sei-
ne Produkte resourcenschonender verpacken oder tranportieren 
kann, vielleicht aber auch nur mit einer Idee, wie man Compu-
terspiele schneller machen kann.

Jeder Einzelne kann - glauben und arbeiten wir daran meint Ihr

                                                                 Harald Eckert

AN&FÜRSICH......

Wie in der letzten Ausgabe von 
KOMPACK angekündigt, gab 

es Anfang Oktober das Oktoberfest 
bei der Firma Gobatin – am letzten 
sommerlichen Tag dieses Jahres 
konnte man sich über das breite 
Angebotsspektrum bei Weißwurst 

Gobatin´s Oktoberfest
und Bier informieren. Zahlreiche 
Freunde und Kunden kamen zu 
diesem Event und lernten bei einer 
Rätselralley viel über die Produkte 
der Firma – vom Weihnachtssa-
ckerl bis zum Füllmaterial.  1
Mehr unter: www.gobatin.at
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TARIFE

Die durchschnittlichen Lizen-
zierungskosten für eine Tonne 
Verpackungsmaterial betragen 

im nächsten Jahr somit 133 €/t. Da-
mit konnte die ARA seit dem Jahr 
1995 die Tarife um 57 % senken.

Senkung um über die Hälfte
ARA Vorstand Ing. Werner Knausz: 
„Wenn man das Tarifniveau insge-
samt um mehr als die Hälfte senkt 

– und da ist die reale Senkung durch 

Zum dritten Mal in Folge: 
MASSIVE SENKUNG DER ARA TARIFE

Die ARA Altstoff Recycling Austria AG, fährt mit 1.1.2012 
die Lizenztarife erneut deutlich herunter. Nach bereits zwei 
Tarifsenkungen für 2011 können sich die Kunden der ARA 
auch 2012 über niedrigere Lizenztarife für Verpackungen 
freuen. Die Tarifreduktionen fallen durchaus üppig aus: Im 
Durchschnitt ersparen sich Unternehmen rund 9 % gegen-
über 2011. Das führt zum niedrigsten Tarifniveau seit 
Bestehen der ARA. 

-
gerechnet – kann man schon ein 
wenig stolz sein. Schließlich haben 
wir durch umfangreiche Maßnah-

durch Neuvergaben bei Sammlung, 
Sortierung und Verwertung konse-
quent an der Optimierung gearbei-
tet. Natürlich spielt aktuell auch die 
Erholung auf den Altstoffmärkten 
eine Rolle, durch die wir höhere 
Erlöse erzielen können. Getreu un-

diese erzielten Vorteile nun durch 
Tarifsenkungen an unsere Kunden 
weiter.“
 
Die Senkungen im Detail 
Ein großer Teil der Senkungen be-
wegt sich im zweistelligen Bereich: 
Textilien führen mit -25 % die Ent-
lastungsliste an; gefolgt von Ferro-
metallen groß (-18 %) und Keramik 
(ebenfalls -18 %). 

Die Tarife für Packstoffe aus Holz 
werden um 15 % reduziert und jene 
für Verkaufsverpackungen aus Papier 
(inkl. Tragetaschen) verringern sich 
um 13 %. Ebenfalls deutliche Reduk-
tionen erfahren die Tarife für Ferro-
metalle klein (-9,6 %), Aluminium 
(-9,5 %) und Transportverpackungen 
aus Papier (-7,5 %). Reduktionen bei 
Kunststoffen klein, Folien und Hohl-
körpern (alle -4,8 %) sowie Material-
verbunden (-3,3%) runden die breite 
Tarifsenkung ab.
 
Keine Änderung
Lediglich bei Einweg-Glasverpa-
ckungen, bei EPS-Verpackungen 
(z.B. Styropor) und bei Packstoffen 
auf biologischer Basis gibt es keine 
Veränderung. Diese bleiben auf dem 
bestehenden niedrigen Niveau.  2
Mehr unter: www.ara.at

Ing. Werner Knausz
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Einlegetechnik

Weber Food Robotic

Tiefziehmaschine mit Hygienedesign

CFS PowerPak NT

Einlegetechnik

Weber Food Robotic

Tiefziehmaschine mit Hygienedesign

CFS PowerPak NT

Isocyanat-freier Klebstoff setzt neue Maßstäbe
Flexibilität - nicht nur bei Verpackungen, sondern über 
die gesamte Wertschöpfungskette hinweg - ist einer der 
Hauptvorteile der neuesten Henkel-Innovation Liofol Fast 
One. Dieser einkomponentige Kaschierklebstoff bietet eine 
extrem schnelle Aushärtung in Kombination mit einer ho-
hen Anfangsfestigkeit. Auf der 7. ICE Europe in München 
(8. - 10. November/www.ice-x-.com) präsentiert Henkel 
den ersten Kaschierklebstoff, der keine freien Isocyanate 
enthält: Liofol Fast One LA 1640-21.

Henkel-Experten mit umfassendem 
Know-how stehen für Gespräche 

mit interessierten Besuchern bereit 
und stellen diese Innovation am 
Stand 230 in Halle B6 vor. Henkel 
hat einen extrem schnell aushär-
tenden Kaschierklebstoff auf den 
Markt gebracht: „Unser Ziel war es, 
einen Klebstoff zu entwickeln, der 
die Just-in-Time-Produktion von 

erklärt Georg Kinzelmann, Corpo-
rate Technical Director und Leiter 
der F&E-Plattform Polyurethane bei 
Henkel. Mit diesem einzigartigen 
einkomponentigen PUR-Kaschier-
klebstoff Liofol Fast One verkürzt 

wenige Tage gegenüber bis zu zwei 
-

Wettbewerbsvorteil
Dank der extrem schnellen Aus-

-

-
packungsherstellern 
das Bedrucken, 
Kaschieren und 
S c h n e i d e n 

in einem Produktionsschritt. Daher 

auch bedeutende Wettbewerbsvor-
teile generieren, indem sie die Flexi-

-

Zeitersparnis zählen nied-
rigere Lagerkosten und ein 
geringerer Kapitalein-
satz zu den Hauptvor-

-
ter sofort spüren 
werden.  3
Mehr unter: 
www.
henkel.
de
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VOR ORT

Gerhard Schubert hat mittler-
weile mit seinem Maschinen-
standardsystem diesen Be-

reich hoffähig gemacht und hält in 
diesem Marktsegment heute rund 
30% Marktanteil. Nach der inter-
pack berichtete KOMPACK bereits, 
dass die Firma Schubert auch im 
Bereich der Abfüllung erste Schrit-
te gewagt hat. Im November wird 
jetzt die erste Abfüllmaschine von 
Gerhard Schubert in Italien in Be-
trieb gehen – und nicht ganz ohne 
Schmunzeln sagt der Mann, der den 
ersten Verpackungsroboter auf der 
interpack den Besuchern präsen-

Erste Schubert Abfüllanlage wird ausgeliefert
Als vor rund 45 Jahren Gerhard Schubert im Verpackungs-
bereich in das Top Loading Segment einstieg, war die 
allgemeine Aussage vieler Experten: „Das ist eigentlich 
ein Bereich ohne Zukunft – hier gibt es praktisch nur 
Sondermaschinenbau“.

tierte: „Langfristiges Ziel ist hier 
natürlich auch ein Marktanteil von 
30%.“

Was in dem viel größeren Markt-
segment der Abfüllung (Markt 
rund 8.000 Millionen) im Ver-
gleich zum Top Loading Segment 
(400 Millionen) natürlich sehr inte-
ressant wäre. Aber wir wollen hier 
nicht über die entfernte Zukunft 
sprechen, sondern über die Gegen-
wart – und hier beweist sich wie-
der einmal der alte Spruch „Das 
Leben schreibt die interessantesten 
Geschichten“. Gerhard Schubert 
erzählt uns, wie sich die Idee erg-

ab, in den Abfüllungsmarkt einzu-
steigen.

Kundenanforderung
Ende letzten Jahres kam ein Verkäu-
fer zu Gerhard Schubert mit einem 
fast nicht zu lösenden Problem. Ein 
italienischer Kunde wollte in seiner 
Halle nach der geplanten Zufüh-
rung, Etikettierung und Befüllung 

auch noch verpacken. Das Problem 
war der Platz – die Halle hatte eine 
Länge von 30 Metern und nach vor-
gegebenen Plan wären für die Ma-
schinen von Gerhard Schubert nur 
noch 5 Meter geblieben (für Grup-
pieren, Schachtelaufrichten, Packen, 
Verschließen und Palettieren) da die 
anderen 3 Komponenten bereits 25 
Meter Platz beanspruchten. Das war 
selbst für den Mann, der Top Loading 

nach einigem Tüfteln hatte Gerhard 
Schubert aber eine Komplettlösung 
mit einer Länge von 19 Metern ent-
worfen. Im Etikettenbereich kom-
men hier Pago-Geräte zum Einsatz. 
Mit diesem Entwurf bekam die Fir-
ma Schubert den Zuschlag für ihre 
erste Abfüllmaschine (die auch auto-
matisch gereinigt wird). Auf der Ma-
schine können Tuben und Flaschen 
befüllt werden. 

Da der Kunde fast alle großen Ho-
tels dieser Welt mit Hotelduschgel 
beliefert, gibt es natürlich die unter-
schiedlichsten Objekte, die befüllt 
werden müssen – deswegen war 
auch die Möglichkeit der schnel-
len Umstellung der Maschine ein 
Thema. Nun ist in einer Stunde 
möglich, was bisher bis zu 8 Stun-
den brauchte – Gerhard Schubert: 

Anlage für die Firma 
Manor Bakeries in England

Erste Abfüllanlage steht kurz vor der Auslieferung



VOR ORT

„Mit unserer automatischen Lösung 
wären wir hier im Bereich von 20 
Minuten, aber der Kunde ist schon 
mit der jetztigen Lösung mehr als 
zufrieden.“  Nun freut sich der Ver-

-
lieferung seiner ersten (selbstreini-

Tubenfüllmaschine
Neben dieser interessanten Ge-
schichte erfahren wir in Crails-
heim, dass auf den wichtigsten 
Verpackungsmessen im nächsten 

-

dass hier der Verschluss mit Ultra-
schall geschweißt wird. Hiermit ist 

verschließt. Die Erfahrung im Ul-
-

anlagen war hier sehr hilfreich. Der 
Vorteil durch diese Verarbeitungs-

kann. Zusätzlich gibt es die Mög-
lichkeit, die spitzen Ecken abzurun-
den (damit sich zum Beispiel Kin-
der nicht mehr verletzten können) 

-
den -weswegen er in den nächsten 
Jahren in diesem Bereich rund 30 
Millionen Euro investieren will und 

– denn erst hier sieht er die wahre 
Herausforderung im Bereich der 

ProSweets

Jahr in Deutschland wird sicher aber 
wieder die klassische Verpackungs-
seite im Vordergrund stehen – und 

Lösung mit einem Muttertray – hier 

viele kleine Nester eingearbeitet 
sind – in einer Mustermaschine 

bearbeitet werden, muss mit den 
kleinen Nestern multipliziert wer-

einer Minute verarbeitet werden 

gibt es vielleicht schon wieder ei-
ne andere spannende Lösung am 

zu sehen. 4
Mehr unter 
www.gerhard-schubert.de oder 
während den angesprochenen 
Messeveranstaltungen.

Gerhard Schubert

Interessantes auf der Hausmesse
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Die Etiketten können unmit-
telbar vor dem Appliziervor-
gang mit individuellen Daten 

bedruckt werden. Dafür können in 
den A128 die Thermotransfermo-
dule der Firmen Valentin, SATO, 
Datamax, Avery, Zebra und CAB 
integriert werden. Das komplette 
Etikettiersystem kann bei Bedarf 
mit verschiedenen Schutzeinhau-
sungen versehen werden. An dem 

Mehrseitige Palettenetikettierung
Auf der easyFairs in Wien zeigte die SRD Maschinenbau 
GmbH am Gemeinschaftstand von SRD, Spigo Etiketten 
GmbH (www.spigo.at) und Helmut Bein GmbH (www.bein.
at) den Palettenetikettierautomat A128.  Der A128 druckt 
und appliziert Etiketten bis zum Format DIN A5 auf bis zu 
drei Seitenflächen einer beladenen Palette und ermöglicht 
damit eine GS1-konforme Produktauszeichnung.

Übergabestempel des Etikettierers 
kann bei Bedarf ein Kontrollscan-
ner installiert werden, der die ge-
druckten Barcodes auf Lesbarkeit 
überprüft.

Steuerungsvarianten
Drei Steuerungsvarianten sind für 
den A128 erhältlich: Mikrokontrol-
ler-Steuerung, mit integrierter SPS 
Steuerung oder als Feldbus-Slave 

für die direkte Integration in eine 

sind möglich.

Efficient RFID
Für eine gewünschte RFID-Kenn-
zeichnung der zu versendenden 
Paletten bietet der A128 eine wirt-

RFID“-Adapter kann als Zusatzei-
nheit in den Palettenetikettier-Au-
tomaten integriert werden. Bei Pa-
letten, bei denen ein RFID Etikett 
benötigt wird, schreibt das System 
die variablen Informationen mit 

-
seeinheit in das TAG, überprüft 
es, schneidet es ab und klebt es 
anschließend vollautomatisch auf 

Thermotransfer-Kennzeichnungs-
etikettes welches parallel zu dem 

Informationen bedruckt worden ist. 
Beide Etiketten werden dann ge-
meinsam auf die Palette geklebt – 
natürlich ist auch hier wählbar auf 
welche Seite das Etikett geklebt 
werden soll. 

Natürlich wird auch der RFID 
Schreibvorgang überprüft – fehler-
hafte Tags werden nicht gespendet, 
sondern kommen sofort in einen 
eigenen Behälter ohne den Produk-

-
sen.  5
Mehr unter: 
www.srd-maschinenbau.de
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SpeedStar 3000
Etiketten-Farbdrucker

Mailbase
Adressierung

Thermotransfer-
Direktdruck

DOD Inkjet
Kartonbeschriftung

Continuous Inkjet

KENNZEICHNUNGSTECHNIK
ONETECH Ringer KG
Siedlerstraße 2, 4050 Traun
Tel.: +43 (7229) 69099-0
Fax: +43 (7229) 69099-32
of  ce@onetech.at

Etikettierer

Pawel packing & logistics hat somit 
doppelt so viele Aufträge abge-

wickelt wie ursprüng-
lich budgetiert. 
Dank der ho-
hen Flexibilität 
und der Ein-
satzbereitschaft 
der Mitarbeiter 
konnten die ho-
hen Produktions-

200.000 Motoren
Der bekannte Verpackungslogistiker – Pawel packing&
logistics GmbH bearbeitete im letzten Jahr 1.500 Aggre-
gate am Tag. Der Spezialist individueller Verpackungs-
lösungen für Luft-, Land- und Seetransporte konnte inner-
halb eines Jahres über 200.000 Motoren für Opel Wien 
verpacken und für den Versand in Container stauen.

schwankungen bewältigt werden. 
So wurden im 2-Schicht-Betrieb bis 

zu 1.500 Motoren 
pro Tag verpackt. 
Für die Entwick-
lung der Motoren-
verpackung hat 
die Firma Pawel 
den Staatspreis 
für „Vorbildliche 
Verpackung“ er-

halten. (KOMPACK berichtete) 
Begründung der Jury damals:  Op-
timierte und kostengünstige, mate-
rialsparende Verpackungslösung; 
sehr einfacher Beladungsvorgang; 
deutlich verbesserte und maximierte 
Containerauslastung.

Über Pawel packing & logistics GmbH
Die 1898 gegründete Pawel Gruppe 
bietet integrierte Verpackungslogi-
stik-Systeme für Kunden aus allen 
Geschäftsbereichen. Seit 2006 ist 
die Pawel Gruppe 
mit zwei Nieder-
lassungen in Ost-
europa vertreten, 
um näher an den 
Produktionsstät-
ten der Kunden 
zu sein. An den 

Standorten in Brno (CZ) und in der 
Nähe von Zlate Moravce (SK) wird 
die komplette Verpackungslogi-
stik angeboten. Zur Pawel Gruppe 
zählen rund 75 Mitarbeiter in Wien, 
Graz, Brno und Zlate Moravce. 
Nationale und internationale Aus-
zeichnungen wie der Staatspreis für 

„Vorbildliche Verpackung“ und zahl-
reiche Patente bestätigen das hohe 
Niveau des Qualitäts- und Umwelt-

6
Mehr unter : www.pawel.at
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GREEN STAR PACKAGING AWARD

Green Packaging Star Award 2011

Aus den zahlreichen Einsendungen haben 
wir die Nominierten bereits in der letzten 
Ausgabe vorgestellt. Hier nun die Gewin-

ner der einzelnen Kategorien:

Umweltfreundliches Produkt
STI-Group mit Antirutschtablett/
www.sti-group.com
Anti-Rutsch-Tablett für Cateringbetriebe

Zerbrochenes Geschirr und verschütteter Kaf-
fee gehören im Catering der Vergangenheit 
an. Ob Außer-Haus-Verzehr, Catering, Kanti-
ne, System-Gastronomie oder Event: überall 

Tabletts zum Einsatz.  Gängige Praxis sind da-

Auch im heurigen Jahr wurde wieder der Green Packaging 
Star Award während der Messe verliehen. Mit diesem Preis 
werden umweltfreundliche Verpackungen und verpackungs-
relevante Verbesserungen betrieblicher Prozesse in Produk-
tion, Logistik und Distribution, bei denen Umweltaspekte im 
Vordergrund stehen, ins Rampenlicht gerückt. Ebenfalls im 
Rahmen des Green Packaging Star Award wurde erstmals 
der ARA Sonderpreis verliehen .

bei Kunststoff- oder 
Metall-Tabletts, die 
jedoch den Nachteil 
haben, dass die darauf 
platzierte Ware wäh-
rend des Transports 
verrutscht. Gleich-
zeitig gibt es im Be-
reich Catering- und 

Eventgastronomie eine hohe Verlustrate, da nur 
ein geringer Anteil der eigentlich als Mehrweg-

Speziell für diese Zielgruppe hat die STI Group 

Der rutschfeste Untergrund ermöglicht einen si-
cheren Transport von Geschirr und Gläsern und 

-
ragende Bodenhaftung auf. ■

Umweltfreundlicher Produktionsprozess
PAGO AG/www.pago.ch

Pago forciert 
-

lung von nach-
haltig herge-

-
tenspezialitäten 
auf Basis von 

umweltfreund-
lichen Materi-
alien. Neu sind 
Recycling-Eti-

-
lich, welche zu 
100% aus recy-

-

Und nicht zuletzt führt Pago sogar biologisch 
-

fertiggestellten Betriebsgebäude. Dieses steht 

verlegt sind. Die gesamte Rohrlänge beträgt 80 

als grosser Wärme- und Kältespeicher genutzt, 
-

-
gieaufwand einen erheblichen Anteil des Heiz- 

ist der Pago Neubau vom Bundesamt für Ener-
giewirtschaft (BEW) als Pilot- und Demonstra-

Die gesamte im Gebäude entstehende Abwärme 

dass zusätzliche Heizenergie nur während der 

Perioden benötigt wird.  ■

Publikum vor der Preisverleihung

Ausstellung auf dem Messegelände
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▼

Umweltfreundliche Firmenstrategie
Offsetdruckerei Schwarzach/www.offset.at

Die Offsetdruckerei Schwarzach verarbeitet mit 
ihren aktuell 300 Mitarbeiter(inne)n jährlich 
20.000 Tonnen Karton und Papier. Das Unter-
nehmen setzt Zeichen im ökologischen Handeln. 
Beim Spatenstich zur Betriebserweiterung und 
zum Bau des Hochregal-Lagers im Jahr 2007 lag 
der Fokus auf Klima- und Umweltschutz. Das 
Einsparen fossiler Brennstoffe und die einher-
gehende Reduktion von CO2-Emissionen wurde 
zum zentralen Punkt der Investitionen.
Die nunmehr rund 52.000 m2 umfassende Nutz-

mit klimaschutzrelevanten Parametern ausgeführt. 
Der nachhaltig konzipierte, neue Industriebau der 
Offsetdruckerei Schwarzach ist vorwiegend aus 

der neuesten Generation nutzt neben dem Rück-
gewinnen von Wärme und dem Free-Cooling 
(direkte freie Kühlung) auch natürliche Potentiale 

mit Hilfe einer der größten Erdsondenanlagen 
Österreichs.Den Kreis schließt ihr umfangreiches 
Portfolio an nachhaltig erzeugten Rohmaterialien. 
Sie bietet zudem klimaneutral gedruckte Verpa-
ckungen an und sensibilisiert ihre Kunden der 
internationalen Konsumgüterindustrie aktiv zum 
nachhaltig wirksamen Leistungsspektrum. ■

ARA-Sonderpreis
Piorlo Tubes/www.pirlo.at
Revolutionary Laminate Tubes (R-Laminat-Tuben)

Primär wird 
die nachhal-
tig umwelt-
freundliche 
Produktion 
der Tuben 
durch die 

Nach der Preisverleihung
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sichergestellt. So werden zum Beispiel für 20 
Mio. m2 R-Laminat ca. 27 Tonnen weniger Holz 
für die Palettenherstellung (für Transport + La-
gerung des Laminats) benötigt als bei herkömm-
lichen Laminaten.. Aufgrund des verringerten 
Frachtvolumens verursacht das R-Laminat auch 
weniger Verkehrsaufkommen. Für 20 Mio. m2 
Laminat werden bis zu 1.600 Tonnen Laminat-
Rohstoffe eingespart. Dies entspricht umgerech-
net mehr als 60 vollen LKW-Ladungen. ■
 

Sonderpreis Innovation
Austria Plastics/www.austriaplastics.at
Unter anderem für das Schülerprojekt bei dem 
Gebrauchsgegenstände aus „Kunst“Stoff-Abfäl-
len wieder entstehen, wurden die Firma Aus-

triaPlastics und die Welser 
Schulen BG/BRG Bruckner 
Straße und das BBRG  Dr. 
Schauer Straße ausgezeich-
net. Die Schulen waren auch 
maßgeblich am Enstehen der 
heurigen Green Packaging 
Star Trophäen verantwortlich – die Produkte der 
Schüler werden im November auch bei einer 

eigenen Ausstellung der 
breiten Öffentlichkeit vor-
gestellt und für einen guten 
Zweck verkauft. Spontan 
wurde das Schulprojekt 
während der Preisverleihung 
auch mit einer Spende von 

Euro 2.000,-- von Ing. Werner Knausz/Vorstand 
ARA unterstützt.  7

Mit der PIM ist erstmals eine EU-
Verordnung für Kunststoffe 

im Lebensmittelkontakt in Kraft 
getreten, die ohne jede nationale 
Vermittlung direkt Gültigkeit für 
die gesamte EU-Region erhält. Ab 
dem 1. Januar 2016 gelten die dort 
vorgeschriebenen geänderten Prüf-
bedingungen uneingeschränkt. Ne-

Plastic Implamentation Measure (PIM)“ 
Auf der easyFairs in Wien erfuhr KOMPACK am ofi Stand, 
daß am 21. November das ofi bei der Tech for Taste 
GmbH in Lebring zu Gast ist. Dr. Hans Dietmar Osterrei-
cher und Dr. Dietmar Loidl werden als Vortragende zum 
Thema „Verordnung (EU) 10/2011 - Plastic Implamentation 
Measure (PIM)“ vor Ort sein

ben der Gesamtmigration (Grenz-
wert: 60 mg/kg) sind viele weitere 

einzuhalten. 
Weiter fallen nun auch die “Mul-

timaterial-Mehrschichtmaterialien”, 
Materialien oder Gegenstände aus 
zwei oder mehr Schichten ver-
schiedenen Materials, von denen 

mindestens eine aus 
Kunststoff besteht, in 
den Geltungsbereich 
der neuen Kunststoff-
Verordnung.  8
Mehr unter: 

Während der easyFairs 
in Wien konnte am 
ofi Stand mittels Senio-
renanzug nachgefühlt 
werden wie es unseren 
Pensionisten beim Öff-
nen von Verpackungen 
geht

Kunstbegabte Schüler

Stolze Professorinnen bei der Preisübergabe



erkennbar Kennzeichnungslösungen von Bluhm

codieren und etikettieren jedes Produkt und jede Oberfläche im

Getränkebereich mit MHD, Losgröße u.v.m., sei es wie bei diesem

Gebinde durch Eti ket tendrucker und –spender oder aber per Inkjet -

verfahren oder per Laser. Die Beachtung strengster Vor schrif ten wird

ebenso erfüllt wie optimale Integration in die Produktion, leichte

Handhabung und perfekter Service. Was immer Sie zu kennzeichnen

haben: Sprechen Sie mit uns über die für Sie effizienteste Lösung.

Mehr zu Kennzeichnungslösungen von 

Bluhm Systeme für den Getränkebereich:

www.bluhmsysteme.com/getränke

Bluhm Systeme GmbH
Rüstorf 82

A-4690 Schwanenstadt

Phone: + 43 (0) 76 73 / 49 72

Fax:   + 43 (0) 76 73 / 49 74

info@bluhmsysteme.at

www.bluhmsysteme.at

ZEICHEN SETZEN
KENNZEICHNUNG VON GETRÄNKEN

ALUMINIUM

Da sich die Auftragseingänge im 
dritten Quartal ebenfalls zufrie-

denstellend entwickelt haben, sind 
die Produktionskapazitäten mehre-
rer Hersteller bis Ende des Jahres 
voll ausgebucht. Der Markt wuchs 
auf breiter Front mit einstelligen 
Wachstumsraten in Nordamerika 
und zweistelligen Steigerungen in 
Europa, Südamerika, Asien und 
Afrika. Insbesondere die Nachfrage 
nach Deodorants, die etwa 50 Pro-
zent der gesamten Ablieferungen 
von Aluminium-Aerosoldosen aus-
machen, war mit einem Zuwachs 
von rund 16 Prozent sehr lebhaft. 
Die Aufträge aus den Bereichen 
Rasier- und Haarschäume konn-
ten ebenfalls um 13 Prozent und 7 
Prozent zulegen, während die Ab-
lieferungen in den Haarspraymarkt 
stagnierten. 

Märkte
Eine anziehende Nachfrage wur-
de jedoch nicht nur im Kosmetik-

Neuer Produktionsrekord 
Nach einer Rekordproduktion von weltweit 6 Milliarden 
Aluminium-Aerosoldosen im Jahr 2010 erwartet die Industrie 
eine neuerliche Bestmarke im Jahr 2011. Laut AEROBAL, 
der Internationalen Organisation von Aluminium-Aerosol-
dosenherstellern, stieg die Produktion im ersten Halbjahr 
2011 um 8 Prozent auf rund 3,3 Milliarden Dosen weltweit. 

markt verzeichnet. Auch die Lie-
ferungen an die pharmazeutische 
und die Lebensmittelindustrie, die 
in den letzten Jahren kontinuier-
lich an Bedeutung gewonnen ha-
ben, stiegen ebenfalls an, wie auch 
die Ablieferungen in die Märkte 
für Haushalts- und chemisch-tech-
nische Produkte. Der boomende 
Markt hat einige Hersteller von 
Aluminium-Aerosoldosen dazu 
bewogen, die Produktionskapazi-
täten auszubauen, weil die Indus-
trie vom nachhaltigen Erfolg ihres 
Produktes überzeugt ist”, erläutert 
AEROBAL-Präsident Takaaki Ta-
keuchi.„Die Aluminium-Aerosol-
dose ist einfach eine überzeugende, 
multi-funktionale Verpackungslö-
sung, die Markenherstellern und 
Konsumenten gleichermaßen ein 
Höchstmaß an Verbraucherfreund-
lichkeit, beeindruckendes Design 
und perfekte Wiederverwertbar-
keit bietet.“ 9 
Mehr unter: www.aluinfo.de

Wir freuen uns auf Ihren Besuch: 
Halle 5, Stand: 124
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Der große Trumpf des S300 
Mini ist die geringe Bauhöhe 
von nur 116 mm. Sie macht 

das Gerät als weltweit kompaktes-
ten Sicherheits-Laserscanner seiner 
Art zu einem wahren Raumwunder, 
ermöglicht es doch eine Installation 
bei minimalem Platzbedarf. Dabei 

-
piert, dass sie den Anforderungen 
unterschiedlichster Einsatzbedin-
gungen und Anwenderwünsche 
gerecht wird. Damit werden die 
Sicherheits-Laserscanner aktuellen 
Trends bei der Ausrüstung statio-
närer und mobiler Maschinen ge-
recht. Gleichzeitig stehen gerade 
in einfachen Anwendungen bislang 
noch anzutreffende, nicht mehr 
zeitgemäße Kombinationen aus 
Scannern oder Ultraschallsensoren 
mit Bumpern vor der Ablösung 
durch die Baureihe S300 Mini: Sie 
erfüllt die sicherheitstechnischen 
Anforderungen des Performance 
Level d nach EN ISO 13849 sowie 
von SIL2 nach IEC 61508 und ent-
spricht den Anforderungen an op-
toelektronische Schutzeinrichtung 
gemäß Typ 3 der IEC 61496.

Einfach-Einsatz/anspruchs-
volle Anwendungen
Ob es um die Bereichsabsicherung 
an stationären Maschinen geht 
oder um die Hinderniserkennung 
bei autonomen mobilen Fahrzeu-
gen - in beiden Fällen überzeu-
gen Sicherheits-Laserscanner von 
SICK als berührungslos wirkende 
Schutzeinrichtungen durch eine ho-

-
lichkeit und Zuverlässigkeit. Die 
Sicherheitslösungen, die sie ermög-
lichen, werden immer intelligenter. 

Sicherheits-Laserscannern u.a. er-
reichbar durch eine große Anzahl 
nutzbarer Überwachungs- und 
Schutzfelder - ist der eine Trend am 
Markt. Der andere heißt „möglichst 
klein, möglichst einfach“. Getrie-
ben wird er von Anwendungen, in 
denen es ausschließlich darum geht, 

-
zierten Sensors einen zuverlässigen 
Personen- oder Kollisionsschutz 

S300 Mini Sicherheits-Laserscanner 
Eine Evolution der Größe, gepaart mit einer Revolution 
von Einsatzoptimierung und Flexibilität, kennzeichnen die 
neuen, kompakten Sicherheits-Laserscanner der Baureihe 
S300 Mini von SICK. Stationäre Maschinen mit Gefahren-
bereichen profitieren davon ebenso wie mobile Kleinplatt-
formen oder komplex abzusichernde Transportfahrzeuge.

zu erreichen. Ein Feldsatz reicht 
aus, ein Schaltausgangspaar ge-
nügt, automatisierungs-technischer 
Zusatznutzen ist in der Regel nicht 
gefragt. Beispiele hierfür sind u.a. 
der Ersatz von Schaltmatten oder 
die Fahrwegüberwachung schie-
nengebundener Kleinstfahrzeuge, 
wie sie u.a. in Regallagern zur Pa-
lettensortierung oder Stellplatzopti-
mierung eingesetzt werden. Gerade 
dieses Fahrzeugsegment mit seinen 
Klein-AGVs (Automated Guided 
Vehicles) und AGCs (Automated 
Guided Carts) ist ein schnell wach-
sender Markt. Klein und einfach 

-
bel auf der anderen Seite - die Bau-
reihe der Sicherheits-Laserscanner 
S300 Mini kann beides: Das eine in 
der Variante „Standard“, das andere 
in der Ausführung „Remote“.

Sicherheit pur: 
Der S300 Mini Standard
Den S300 Mini Standard hat SICK 
als sicherheitstechnische Basis-
lösung für stationäre und mobile 
Anwendungen konzipiert, in de-
nen es auf minimalen Platzbedarf 
ankommt. Die Reichweite des 
270°-Schutzfeldes beträgt 2 m, in-
nerhalb dessen ein Triple-Feldsatz 
mit einem Schutz- und zwei Warn-
feldern programmiert werden kann. 
Als direkter Schaltausgang zur Ma-
schinen- oder Fahrzeugsteuerung 

Gerät über ein OSSD-Paar (Output 
Signal Switch Device). 

Verschleissfreier Ersatz 
von taktilen Schaltmatten
Der Kabelschwanz ist so gestaltet, 
dass in jeder Montagesituation ein 
optimaler Abgang gewährleistet 
ist. Sicherheit pur, wie sie der S300 
Mini Standard bietet, ist gefragt 
in zahlreichen einfachen Aufga-
benstellungen, u.a. beim Einsatz 
des S300 Mini Standard als ver-
schleiss-freier Ersatz von taktilen 
Schaltmatten, als Absicherung von 
schienengebundenen Transferplatt-
formen für Paletten oder Gitter-

für AGCs oder als sicherer Sensor 
zur Heck- oder Seitenabsicherung 
von größeren fahrerlosen Trans-
portfahrzeugen.

Sicherheit „de luxe“ im mobilen 
Netzwerk: S300 Mini Remote
Minimalem Installationsraum, 
kombiniert mit den Anforderungen 

-
tionen, wird der Sicherheits-La-

serscanner S300 Mini Remote ge-
recht. Mit dem Gerät können bis zu 
16 Triple-Feldsätze und bis zu 32 
Überwachungsfälle realisiert wer-
den - mehr als ausreichend selbst 
für anspruchsvollste Anwendungen, 

-
ren auf unterschiedliche Umwelt-
bedingungen erfordern, z.B. bei 
Fahrerlosen Transportsystemen. 
Äußerlich wie auch bei Scanwin-

kel und Reichweite gleich, unter-
scheidet sich die Remote- von der 
Standard-Version deutlich in ihren 
zahlreichen automatisierungstechni

schen Möglichkeiten. Statt lokaler 
OSSDs verfügt der S300 Mini Re-
mote über die neueste Generation 
der EFI-Schnittstelle (En-hanced 

-
ded. 

Mit Hilfe des Safety Controller der 

SICK und einer einheitlichen Be-
diensoftware können jetzt bis zu vier 
berührungslos wirkende Schutzein-

-
pert und zwei S300 Mini Remote, 

einem Netzwerk zusammengefasst 
-

rungsaufgaben umgesetzt werden. 
Dies hat eine Reihe von Vorteilen. 

reduziert den Verdrahtungsaufwand 
und vereinfacht die Installation. Die 

Diagnose aller angeschlossenen 

Dipl.-Ing. (FH) Christoph Linzer, 
Produktmanager für Industriel-
le Sicherheitstechnik bei SICK 
Österreich, linzer.c@sick.at 
(Autor des Artikels)

Den S300 Mini Standard hat 
SICK als sicherheitstechnische 
Basislösung für stationäre und 
mobile Anwendungen konzipiert.

Mobile Montageplattformen 
gehören zu den Fahrzeugtypen, 
für die eine geringe Bauhöhe 
wie beim S300 Mini entschei-
dend ist.

Schutzfeldradien bis 7 m, 190° 
Scanwinkel und insgesamt acht 
Warn- sowie bis zu acht frei 
programmierbare  und umschalt-
bare Schutzfelder bietet der 
Sicherheits-Laserscanner S3000.
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Sicherheits-Laserscanner und zur 
zentralen Systemschnittstelle für 
die überlagerte Anlagen- bzw. Fahr-
zeugsteuerung. Zudem erlauben Er-
weiterungsmodule die Einbindung 
unterschiedlichster taktiler, elek-
tromechanischer und berührungs-
los wirkender Sicherheitssensoren 
aus dem breiten SICK-Portfolio 

-  oder auch von anderen Herstellern. 
Im Betrieb ermöglicht das sichere 
Netzwerk ein intelligentes Um-
schalten der Feldsätze der einzelnen 
Scanner - abhängig von den jewei-
ligen Betriebszuständen, Geschwin-
digkeiten und Randbedingungen. 
Konkrete Einsatzbeispiele per Fle-
xiSoft / EFI extended vernetzter 
Sicherheits-Laserscanner S300 
Mini Remote sind unbemannte Ga-
belstapler und schienengebundene 
Querverteilwagen, deren Fahrwege 
und Bewegungsbereiche gegen 
Kollisionen mit Personen oder Hin-
dernissen zu überwachen sind.

S300 Mini Remote mit seiner  
großen Zahl an Überwachungsfäl-
len bieten den Vorteil strecken- und 
dynamisch umschaltender Feld-
sätze, wodurch ein Höchstmaß 
an Sicherheit mit bestmöglicher 

Sicherheitssensorik ins Spiel, u.a. 
Not-Halt-Taster, Reset-Schalter 
oder auch stationäre Schutzeinrich-
tungen wie z.B. Lichtvorhänge, die 
ebenfalls per FlexiSoft ausgewertet 
wird. 
Aber auch stationäre Lösungen 

sind mit dem S300 Mini möglich, 
z.B. die Absicherung von Anlagen, 
die von mehreren Seiten zugänglich 
sind und auf denen unterschiedlich 
große Werkstücke bearbeitet wer-
den. Beides macht die Integration 
mehrerer Geräte per EFI extended 
in ein FlexiSoft-Netzwerk und die 
Einrichtung mehrerer Feldsätze und 
Überwachungsfälle auf den Sicher-
heits-Laserscannern erforderlich. 

Von S3000 bis S300
Das sicherheitstechnische Portfolio 
von SICK umfasst im Wesentlichen 
zwei Baureihen von Sicherheits-

-
gurierbaren S3000 mit Schutzfeld-
reichweiten bis 7 m und bis zu 49 
m tiefen Warnfeldern und die kom-
pakten S300 bzw. S200 mit 270° 
Scanwinkel mit Schutzfeldreich-
weiten bis 2 m und 8 m Warnfeld. 
Mehr als ein Dutzend Geräteversi-
onen mit unterschiedlichen Leis-
tungs- und Ausstattungsmerkmalen 
decken nahezu alle Anforderungen 
stationärer und mobiler Applikati-
onen ab. 
Mit dem S300 Mini - dem kom-
paktesten Sicherheits-Laserscanner 
der Welt - wird das Portfolio mit 
Blick auf Anwendungen erweitert, 
in denen es in erster Linie auf eine 
kompakte Bauform bzw. geringe 
Bauhöhe ankommt. Die Differen-
zierung in Standard und Remote 

folgt zwei aktuellen Automatisie-
rungstrends - zum einen Sicherheit 
pur ohne automatisierungstech-
nischen Zusatznutzen, zum ande-
ren netzwerkfähige Sicherheit „de 
luxe“. Perfekt für viele Applikati-
onen ist schließlich, dass sich die 
meisten Sicherheits-Laserscanner 
des Portfolios dank der Sicherheits-
steuerung Flexi-Soft und der EFI-
Schnittstelle auch im kombinierten 
Einsatz nutzen lassen und so maß-
geschneiderte Rund um -  Sicher-
heitslösungen mit geringstmög-

lichen Integrations- und Betriebs-
kosten ermöglichen. 

EasyFairs
Während der easyFairs präsen-
tierte Sick Sensorlösungen für die 
Logistik und das Unternehmen als 
Automatisierungspartner für die in-
ternationale Verpackungsindustrie. 
Autor: Dipl.-Ing. (FH) Christoph 
Linzer, Produktmanager für/Indus-
trielle Sicherheitstechnik bei SICK 
Österreich. 10
Mehr unter: www.sick.at

Die Sicherheitssteuerung Flexi 
Soft ist ein leistungsfähiges, 
platzsparendes und inbetrieb-
nahme-freundliches Sicherheits-
system, das dank der modularen 
Hard-ware-Plattform und EFI 
extended - Schnittstelle den 
Entwurf von Sicherheitssystemlö-
sungen wesentlich vereinfacht.

In der Verpackungstechnik 
bedeutet Flexibilität, Maschinen 
automatisch oder nur mit weni-
gen Handgriffen schnell auf 
verschiedene Produkte, Verpa-
ckungsdesign, Gebindegrößen 
und Produktvolumina einstellen 
zu können. während der easy-
Fairs in Wien zeigte Sick intel-
ligente Sensorlösungen - diese 
verfügen über die erforderliche 
Intelligenz und Effizienz für die 
verschiedensten Verpackungspro-
zesse. 
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Die Bilstein-Kaltbandprodukte 
aus hochwertigem Stahl sind 
nach deutschen und inter-

nationalen Normen sowie in mo-

Keilriemenscheiben, Getriebeteile, 
-

-
chenscheiben, Zahnscheiben, Zahn-

-
cherheitsgurtteile, Gurtlaschen bis 

-
dungsteilen um nur einige Bereiche 

Logistik und Verpackung

-

-

-

Bilstein - ein Name für Kaltband
Aus kleinsten Anfängen hat sich der 1911 gegründete 
Betrieb Bilstein zu einem der bedeutendsten Kaltbandher-
steller weltweit entwickelt. Heute produziert das Unterneh-
men auf modernsten computergestützten Fertigungsanlagen. 
Detailliert aufeinander abgestimmte Arbeitsschritte lassen 
Produkte in Spitzenqualität entstehen. Kaltband von Bilstein 
kommt in vielen Bereichen zum Einsatz. 

-
packungstechnik als Tochtergesell-

-

-
dertechniken aber auch in neue Fer-
tigungstechnologien 

-
packungsmaschinen 
und Komponenten-

Lösung
-

werden, sollen nicht 
mit Stolpersteinen 

-
dertechnik garan-

werden dank eines 
modularen Bauka-

-

-
-

kete transportiert werden ist eine 

-

-
-

Doppeldeckblatt
-

der integrierte Deckblattspender 

-
-

-
-

-

-
-

schnellste Vollautomat seiner Art 

-

-

-
lieneinsparung, raschere Arbeit und 

-

-
-

 11
Mehr über die innovativen 
Unternehmen sehen Sie unter: 
www.bilstein-kaltband.de und 
unter www.pamminger.at



MESSE

Auch das Rahmen-
programm mit 
zahlreichen, infor-

mativen Vorträgen auf 
zwei learnShop-Bühnen 
in der Halle sowie die 
parallel veranstalteten 
Konferenzen fanden 
Zulauf. Der positive 
Messeverlauf wird auch 
durch die Aussteller 
bestätigt: Über 50 Un-
ternehmen reservierten 
bereits auf der Messe 
ihren Stand für die näch-
ste Veranstaltung. Die 
VERPACKUNG und die 

vom 13.-14.Juni 2012 
wieder in Wien statt. 

Besucher
-

stieg der ausländischen 

Gäste auf rund 15 Prozent (2010: 
9 Prozent), die meisten davon aus 
Deutschland, Ungarn, Tschechien 

war das Entscheiderlevel der Be-
sucher mit über 80 Prozent sehr 
hoch, rund ein Viertel ist auf Ge-
schäftsführerebene beschäftigt. 75 
Prozent der Besucher planen in den 
nächsten Monaten Investitionen im 

über 40 Prozent wollen dafür mehr 

Erfreulicher Start am neuen Standort Wien
Im  September fanden die easyFairs VERPACKUNG und 
die easyFairs LOGISTIK Austria erstmals in auf der Messe 
Wien statt. Die Premiere am neuen Standort verlief positiv. 
Sowohl bei den Aussteller- als auch bei den Besucherzahlen 
verzeichnet der Veranstalter easyFairs einen Wachstum von 
rund 25 Prozent. Rund 1.900 Fachbesucher informierten 
sich bei über 140 ausstellenden Unternehmen über aktuelle 
Produkte und Lösungen für Verpackung und Logistik.

als 20.000 EUR ausge-

positives Messenachge-
schäft erwartet werden.“ 
so Siegbert Hieber/Ge-
schäftsführer easyFairs. 

Größer und attraktiver

mit easyFairs gestartet 
sind, wurde uns gesagt, 
das hier nur Fachmessen, 
die mindestens drei Mal 

-
-

bert Hieber, Geschäfts-
führer von easyFairs in 

gibt jetzt also wieder eine erfolg-
reiche Messeplattform für Verpa-

und wir werden weiter daran arbei-

zu machen. Deshalb werden wir in 

Turnus wechseln. Das Potential 
sowohl auf Anbieter als auch auf 
Anwenderseite ist da, das haben wir 
jetzt bewiesen!“

Fazit

Schritte gegangen werden – aber ein 
großer Schritt ist mit dieser Veran-
staltung gelungen. Natürlich wird 
der Messeveranstalter noch daran 
arbeiten die Ausstellerzahl weiter 
in Richtung 200 zu bringen. Einige 
mögliche Aussteller, die sich dieses 
Mal noch die Messe als Besucher 
angesehen haben, haben bereits 

erste positive Signale gesendet die 
darauf schließen lassen, dass einige 
neue Firmen im nächsten Jahr be-
grüßt werden dürfen. Damit sollte es 
auch noch möglich sein, weitere Be-

Schluß noch ein Zitat eines Ausstel-

immer gesagt – Wien ist der richtige 
12

Mehr unter www.easyfairs.at
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Ursachenforschung war nötig, 
weil sich bei fertig geklebten 
Waren immer wieder und ohne 

erkennbaren Grund die eigentlich 
sauber geklebten Decklaschen lö-
sen. Das führt dazu, dass die Ware 
daraufhin erneut verpackt oder neu 
produziert werden muss. Für die 
Verarbeiter fallen enorme Kosten 
an, ohne dass bislang die Frage ge-
klärt werden konnte, ob ein Fehler 
an der Maschine oder am Klebstoff 
vorliegt. 

Des Weiteren wurden Maschi-
nenparameter untersucht, da falsch 
eingestellte Anlagen nicht nur 
Fehlklebungen, sondern auch un-
erwünschte Anhäufungen (Engels-
haar) von Klebstoff an den Auf-
tragsvorrichtungen der Maschinen 
verursachen können. Dies mit der 
Konsequenz, dass, z.B. Förderbän-
der durch unzählige, 
kleine Klebstoffspritzer 
verschmutzt werden 

können oder es zu anderen Proble-
men kommt, die zu vermehrten Ma-
schinenstillständen führen können. 

Neueste Untersuchungen
Hintergrund der gemeinsamen Ur-
sachenanalyse von Follmann und 
Nordson waren neueste Untersu-
chungen an der offenen Klebstoff-
raupe im Technikum von Follmann. 
Bei einem bestimmten Verhältnis 
der Auftragsmenge, des Drucks 
sowie der Auftragsgeschwindig-
keit beginnt der Klebstoff plötzlich 
unkontrolliert zu schäumen. Die-
ser ungewollte Effekt beschäftigte 
die Experten des Mindener Kleb-
stoffherstellers Follmann intensiv 
und wurde bei Klebstoffen un-
terschiedlichster Hersteller nach-
gewiesen. Gemeinsam wurde der 
gleiche Effekt auf der Hotmelt-

Auftragsanlage im Technikum vom 
Systemhersteller Nordson bestätigt. 
In einem Laborversuch wurde an-
hand eines Klebstoffes der Produk-
tionsprozess simuliert, basierend 
auf einem Düsendurchmesser von 
0,36 Millimetern sowie einem va-
riablen Eingangsluftdruck und einer 
versuchsabhängigen Auftragsge-
schwindigkeit. Düse und Karton, 
die im rechten Winkel zueinander 
stehen, hatten im Versuchsaufbau 
einen Abstand zwischen 1 bis 100 
Millimetern. Solche Einstellgrößen 
werden in der täglichen Praxis häu-

oder Einzelkartons verwendet. 
Bis zu einem gewissen Druck im 

Klebstoffsystem trat der Verschäu-
mungseffekt beim verwendeten 
Klebstoff nicht auf. Dieser stellte 
sich erst mit steigendem Druck ein.  
Das Team aus den Firmen Nord-
son und Follmann entschied sich 
in den weiteren Untersuchungen 

-
geschwindigkeitskamera einzuset-
zen und stieß dabei schließlich auf 
die Ursache der Fehlklebungen: 
Der Klebstoffstrahl trifft auf die 
zu klebende Ware mit einer hohen 
kinetischen Energie auf und treibt 
konstant eine bestimmte Menge 

des Klebstoffes in 
einer Welle vor sich 
her. Je höher die Auf-

tragsmenge, desto größer ist die 
Energie, mit der der Klebstoffstrahl 
auf das Produkt trifft. Ab einem 
bestimmten Druck kann die Kleb-
stoffmenge nicht mehr als Welle in 
Auftragsrichtung getragen werden. 
Der Strahl drückt sich dann unter 
der Welle hindurch und verursacht 
so das Aufschäumen sowie einige 
Klebstoffspritzer. 

Wird der Druck reduziert, tritt das 
Problem nicht mehr auf. Bei Über-
schreitung der optimalen Einstell-
größen muss demnach nicht nur mit 
Qualitätsproblemen, sondern auch 
mit unkontrolliertem Aufschäumen 
und Klebstoffspritzern gerechnet 
werden. Dieses Aufschäumen hat 
eine unkontrollierte Verteilung des 

-
folge. Dies kann Fehlklebungen ver-
ursachen und somit zu Maschinen-
stillständen und Havarien führen. 

Schlussfolgerung
Die sorgfältigere Auswahl der opti-
malen Düsengröße und die Vermei-
dung von kritischen Einstellgrößen 
an den Maschinen ist nur eine der 
möglichen Schlussfolgerungen aus 
den Untersuchungen. Die Experten 
von Follmann und Nordson werden 
in den kommenden Wochen weiter 
an diesem Thema arbeiten.      13
Mehr unter www.follmann.de 
oder www.nordson.de

Fehlerhaft geklebte Faltschachteln
Follmann und Nordson haben eine bisher wenig beachtete 
Ursache für fehlerhaft geklebte Verpackungen im Detail 
untersucht. Fachleute des Mindener Klebstoffherstellers 
Follmann und Nordson, Marktführer bei Präzisionsanla-
gen zum Auftragen von Klebstoffen, haben einen bislang 
unterschätzten Effekt als Ursache für fehlerhaft geklebte 
Verpackungen gefunden und untersucht. Es hat sich gezeigt, 
dass der Druck, mit dem ein Klebstoff auf das Substrat 
aufgetragen wird, laut Expertenmeinung für Störungen im 
Produktionsprozess verantwortlich sein kann. 
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Im Rahmen einer feierlichen Über-
gabe überreichte Bert-Jan Knoef, 

Vorsitzender der Geschäftsführung 
von STILL, den Schlüssel für einen 
RX 70 Hybrid an HPA-Geschäfts-
führer Jens Meier. Auch Bürgermei-
ster Olaf Scholz nahm an der Über-
gabe teil und gratulierte den beiden 
Parteien zu dieser Partnerschaft.
Die HPA betreibt ein zukunftso-
rientiertes Hafenmanagement aus 
einer Hand. Das Hamburger Tra-
ditionsunternehmen STILL ver-
steht sich als innovativer Anbieter 
intelligenter Intralogistiklösungen, 
ebenfalls aus einer Hand. Nun ar-
beiten beide Parteien erstmals zu-
sammen. Zukunftsorientiert und 
innovativ bedeutet für sie vor allem 
eins: Nachhaltiges Wirtschaften. 
Der Hybridantrieb macht den RX 
70 Hybrid zum weltweit nachhal-
tigsten Gabelstapler – und zu einem 
starken Zeichen für ökologische 

STILL übergibt ersten Hybrid-Stapler 
Die Hamburg Port Authority (HPA) übernahm am 06. 
September einen STILL RX 70 Hybrid, den weltweit ersten 
Hybrid-Gabelstapler aus Serienproduktion.

Verantwortung. Der RX 70 Hybrid 
von STILL ist eine Weiterentwick-

lung des Dieselstaplers RX 70, sei-
nes Zeichens der energiesparendste 
Gabelstapler seiner Klasse. Der 
neue Hybridantrieb ermöglicht es, 
den Energieverbrauch erneut um 
bis zu 15 Prozent zu senken. Neben 

dem Geldbeutel des Kunden freut 
dies vor allem die Umwelt. Denn 
ein niedriger Energieverbrauch be-
deutet einen geringen CO2- Aus-
stoß.. 14
Mehr unter www.still.at

Foto: STILL GmbH
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PHARMA

Die Anlagen laufen zur vollsten 
Zufriedenheit, bringen hohe 
Taktleistungen, sind einfach zu 

bedienen und haben kurze Einricht-
zeiten. In der täglichen Produktion 
überzeugen sie durch ihre Zuverläs-
sigkeit. Störanfälligkeit und Still-
standszeiten sind Fremdworte. 

Nun hat sich EIPICO für den 
Einsatz der neuen Serie udaFOR-
MAXX mit einem integrierten 
CO2-Laser der Serie K-1030 SHS 
entschieden. Ausschlaggebend war 
hierbei die hohe Anforderung an 
die Fälschungssicherheit der Kenn-
zeichnung auf einem strategisch 
wichtigen Exportprodukt, das auch 
an die WHO geliefert wird. Zu-
sätzlich lässt sich dieses System 
für zukünftige Anforderungen mit 
digitaler Technologie wie z.B. Ka-
meraanbindung und 2-D-Codes 
aufrüsten. EIPICO vertraut dabei 
der langjährigen Erfahrung der 
KBA-Metronic GmbH bei Ent-
wicklung und Produktion von Um-
druckanlagen. Schließlich gehört 
die Umdruckanlage UDA seit 1979 
ins Portfolio.

Fälschungssicherheit
Für die Integration eines CO2-
Lasers sprechen viele technische 
Gegebenheiten. Neben der hohen 
Fälschungssicherheit steht die 
freie Programmierbarkeit 
der Kennzeichnungstech-
nologie im Vordergrund. 
Gedruckt wird im We-
sentlichen eine 3-zeilige 
Nummer in Schrifthöhe 2 
mm, die über ein Pocket 
Terminal on the Fly verän-
dert werden kann. Alter-
nativ kann der Laser auch 
über einen PC mit entspre-
chender Software oder ein 
Touchscreen Terminal be-
dient werden. 

Die Entscheidung für das 
Pocket Terminal ist in der 
einfachen Bedienbarkeit 
begründet. Für den Laser 
als Kennzeichnungssystem 
spricht zugleich, dass kei-
nerlei Verbrauchsmateri-
alien anfallen. Auf Grund 

EIPICO vertraut KBA-Metronic GmbH
Der größte lokale Hersteller von Pharmazeutika in Ägypten, 
die Egyptian International Pharmaceutical Industry CO., 
kurz EIPICO, setzt bei der Kennzeichnung von Faltschach-
teln seit über 10 Jahren auf die KBA-Metronic GmbH. Im 
Dauereinsatz sind 20 Umdruckanlagen der Serie UDA 150-
S mit integrierten Heißprägedruckern der Serie MC1. 

der Anforderungen an Taktleistung 
und Druckbildgröße kommt der 
CO2-Laser der Serie K-1030 SHS 
mit einer Leistung von 30 Watt zum 
Einsatz. Die udaFORMAXX bei 
EIPICO läuft im kontinuierlichen 
Betrieb mit einer Geschwindigkeit 
von 38 m/min. Der Produktions-
durchsatz liegt bei 12.000 Falt-
schachteln in der Stunde.

udaFORMAXX
Bei der udaFORMAXX handelt es 
sich um ein kompaktes und viel-
seitiges System zum Kennzeichnen 
und Beschriften von Faltschachteln, 
Blisterkarten, Etiketten und Mate-
rialzuschnitten außerhalb der Pro-
duktionslinie. Die Anlage ist je nach 
Kundenwunsch kombinierbar mit 
den Heißpräge-, Thermotransfer-, 
Tintenstrahl- und Laserdruckern, 
Etikettenspendern, Etikettenspen-
der mit Kennzeichnungsgerät sowie 
Scanner- und Kamerasystemen. 

Das eingelegte Material wird per 
Friktion vereinzelt. Eine feinju-
stierbare Fiberoptik tastet die Ma-
terialzuschnitte ab und ermöglicht 
die positionsgenaue Kennzeich-
nung. Im Fall EIPICO kennzeich-
net der CO2-Laser K-1030 SHS 
die Faltschachteln. Danach werden 
die gekennzeichneten Produkte im 
Magazin abgestapelt (Bild oben). 

Die Bedienung erfolgt über ein 
mehrsprachiges Bedienterminal 

-
tur. Hohe Taktleistungen kommen 
durch das ständige Nachfüllen im 

laufenden Betrieb zu Stande. Der 
Produktionsstop erfolgt bei Errei-
chen der voreingestellten Druck-
menge. Die Querverstellung des 
Lasers erfolgt über eine Linearfüh-

rung. Die Einstellungspa-
rameter für die jeweiligen 
Faltschachtelformate sind 
über eine Skala leicht 
nachvollziehbar.

Epico
EIPICO wurde im Jahr 
1980 als private Investment-
gesellschaft gegründet und 
begann 1985 mit der Pro-
duktion. Heute ist EIPICO 
der größte lokale Hersteller 
von Pharmazeutika mit 8% 
Marktanteil und produziert 
mehr als 300 Produkte. EI-
PICO exportiert derzeit in 
über 60 Länder der Konti-
nente Afrika, Europa und 
Asien.  15
Mehr unter 
www.kba-metronic.com
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Vor einem halben Jahrhundert 
wurde der Betrieb an der Karl-

straße durch die Zellstoffwerke 
Waldhof (ZEWA) errichtet, welche 
später mit den Aschaffenburger 
Zellstoffwerken zur PWA, den Pa-
pierwerken Waldhof-Aschaffen-
burg, fusionierten. Mitte der 90er 
Jahre wurden diese von Svenska 
Cellulosa Aktiebolaget, kurz SCA, 
übernommen. Der SCA Konzern 
entwickelt, produziert und vermark-
tet absorbierende Hygieneprodukte, 
Tissue, Display- und Verpackungs-
lösungen aus Wellpappe, Druckpa-
piere und Massivholzprodukte. 
„Das Werk in Minden hat in den 

letzten Jahren einen beachtlichen 
Wandel erlebt“, sagt Marc Groh-
mann, General Manager bei SCA 
Packaging Minden. So wurde durch 
modernste Anlagentechnik immer 
wieder ein Produktionsvorsprung 
erzielt, von dem die Kunden des 

„Besonders herausstellen möchte 
ich, dass unsere rund 180 Mitarbei-
ter sehr eng mit dem Standort ver-
bunden sind. Sie sind engagiert und 
verfügen über ein hohes Know-how. 
Dies trägt ganz wesentlich dazu bei, 
dass wir für unsere Kunden opti-
male Verpackungslösungen entwi-
ckeln und produzieren und dass wir 
über eine sehr hohe Prozesssicher-

50-jähriges Firmenjubiläum 
SCA Packaging Minden ist bei seinen Kunden für innovative 
Verpackungslösungen bekannt, die aus dem umweltfreund-
lichen Basismaterial Wellpappe gefertigt werden. In diesem 
Jahr feiert das Unternehmen sein 50-jähriges Bestehen.

heit in der Produk-
tion verfügen“, so 
Grohmann.

Dreiwell 
Produktion

„Am Standort Min-
den produzieren 
wir intelligente 
Verpackungs lö -
sungen für die 
unterschiedlichs-
ten Produkte“, 

erzählt Grohmann. „Schon vor 
einigen Jahren haben wir unsere 
Dreiwell-Produktion ausgebaut und 
uns hierauf spezialisiert. Wir gehen 
davon aus, dass wir gerade in die-
sem Marktsegment in den nächsten 
Jahren steigende Umsätze erzielen 
werden.“ Grohmann betont, dass 
die dreiwelligen Verpackungen ex-
trem stabil sind und die verpackten 
Produkte auf dem gesamten Trans-
portweg optimal schützen. „Man 
könnte sagen es gibt fast nichts, 
dass wir nicht sicher verpacken 
können“, betont Grohmann. Eines 
der ungewöhnlichsten Projekte war 
sicherlich die Verpackung für einen 

Umwelt
SCA ist seit vielen Jahren stark im 
Bereich der Nachhaltigkeit enga-
giert. So sind bereits seit 1999 die 
rund 2,6 Millionen Hektar Wald-

-
ternehmen hat klare Umweltziele 

CO2-Emissionen, die Senkung des 
Wasserverbrauchs und die Vermei-
dung des Einsatzes von Holzfasern 
aus fragwürdigen Quellen sicherzu-
stellen.  15
Mehr auch über das Schwester-
werk in Österreich unter: 
www.scapackaging.de
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UMREIFUNG

Bei der Entwicklung der Ge-
räte wurde explizit auf die 
Ergonomie geachtet: alle 

Geräte sind ausbalanciert und lie-
gen dementsprechend ausgewogen 
in der Hand.

Neu: Akku Gerät 
mit 6000N Spannkraft
Das neue Kunststoffbandgerät 
ITA23 erfreut sich besonderer Be-
liebtheit: hier können bis zu 6000N 
mit 19mm Band erreicht werden! 
Somit ist dieses Gerät auch für 
große und schwere Produkte be-
stens geeignet.

Stahlbandgeräte für 
alle Anwendungen
Neben dem kompletten Sortiment 
bei Kunststoffbandgeräten sind 
auch Stahlbandgeräte verfügbar. 

Die Stahlbandgeräte sind als Kom-
bigeräte (Spannen & Verschließen) 
oder auch als separate Geräte (nur 
Spannen, nur Verschließen) verfüg-
bar. Das Angebot wird mit einem 
manuellen Stahlbandverschlussge-
rät (hülsenlos) komplettiert.

Produktpalette
Mit dem Verkauf von Handumrei-

Verkaufsschlager itatools
Seit Anfang September werden Itatools Handumreifungsgeräte nun 
von der Firma Ing. Josef Riegler Verpackungstechnik GmbH & Co KG 
exklusiv in Österreich vertrieben – und das mit großem Erfolg (KOM-
PACK berichtete). Mit dem großartigen Preis-Leistungsverhältnis konn-
ten viele Kunden von den Itatools-Produkten überzeugt werden.

fungsgeräten und Standardumrei-
fungsmaschine hat die Fa. Ing. Josef 
Riegler Verpackungstechnik GmbH 
& Co KG die Produktpalette komplet-
tiert: von manuellen Geräten geht das 
Portfolio bis zu vollautomatischen 
Umreifungs-, Wickel-, Schrumpf- 

oder Haubenstretchmaschinen. 
Mehr unter: www.
riegler-verpackungstechnik.com

Die ARA Lectures 
sind eine Veran-

staltungsreihe der 
ARA, Österreichs 
führendem Verpa-
ckungssammelsy-
stem, und der TU 
Wien, Center for 
Sustainable Tech-
nology. ARA Vor-
standssprecher Dr. 
Christoph Scharff: 

„Mit Gro Harlem 
Brundtland errei-
chen die ARA Lec-
tures einen neuen 
Höhepunkt. Ihre 

Expertisen im Bereich der Nachhal-
tigkeit sind eine Bereicherung für 
unsere Veranstaltungsreihe.“ 
Am Vormittag lud eine Delegati-

on des österreichischen Umwelt-
ausschuss auch zum Besuch in das 
Parlament. Die Obfrau des Umwelt-
ausschusses, Mag. Christiane Brun-

ner, präsentierte dem 
prominenten Gast aus 
Norwegen Wiens Leit-
gedanken zur Nachhal-
tigen Entwicklung. 

Gro Harlem Brundtland 
Vor knapp 25 Jah-
ren hat Gro Harlem 
Brundtland, die da-
malige Vorsitzende 
der Weltkommission 
für Umwelt und Ent-
wicklung, den Be-
griff „Nachhaltigkeit“ 
entscheidend geprägt. 
Der unter dem Namen 

„Brundtland-Report“ in die Ge-
schichte eingegangene Abschluss-
bericht wurde im April 1987 ver-
öffentlicht und gilt heute noch als 
umweltpolitischer Meilenstein. 

Im Jahr 2007 berief UN-General-
sekretär Ban Ki-moon sie zur Son-
derbeauftragten für Klimafragen. 
Derzeit ist Brundtland Mitglied der 
Kommission für die Eindämmung 
von Atomwaffen und für Abrü-
stung. 

ARA Lectures 
Mit den ARA Lectures bietet die 
TU Wien, Center for Sustainable 
Technology, in Kooperation mit der 
ARA AG einen neuen Ort der In-
formation, der Inspiration und des 
Austauschs mit herausragenden in-
ternationalen Persönlichkeiten aus 
den Wissensgebieten Ressourcen-
management und Nachhaltige Ent-
wicklung. 17 
Mehr unter www.ara.at

Gro Harlem Brundtland bei ARA Lectures in Wien
Die ehemalige Ministerpräsidentin Norwegens und da-
malige Vorsitzende der Weltkommission für Umwelt und 
Entwicklung, Dr. Gro Harlem Brundtland, war zu Gast bei 
den ARA Lectures im Kuppelsaal der TU Wien und spricht 
vor Vertretern aus Wirtschaft, Lehre, Politik sowie vor Stu-
denten über die Herausforderungen eines globalen Nach-
haltigkeitskonzepts. 



Dieser Drucker arbeitet mit kon-
traststarken Pigmenttinten und 
erzeugt so klare, gut sichtbare 

Farbstofftinten nicht eignen, z. B. 

Kunststoffkabel oder dunkle Karto-
nagen. 

Der Videojet 1710 kann bis zu 

mit einer Geschwindigkeit von bis 
zu 271 m/min auftragen. Dabei 
kann eine Vielzahl von Schrift-
arten in verschiedenen Sprachen 
verwendet werden. „Auch lineare 
Barcodes, 2D-DataMatrix-Codes, 

-
-

wicklung des 1710 die Vorteile der 
beliebten Videojet 1000-Serie, hat 
aber gleichzeitig den Drucker an 

-
tive „Zentraleinheit“, die speziell 

Die patentierte Technologie sorgt 

-
setzen, wie es so oft bei Pigmenttin-
ten der Fall ist. Die Zentraleinheit 
hat eine Lebensdauer von 4.000 

-
sten und außerdem gut planbaren 
Wartungsintervalle eines Tinten-

easyFairs Austria.

Einfache Wartung
Der Videojet 1710 ist mit der Advan-
ced Clean Flow-Druckkopftechno-
logie von Videojet ausgestattet, die 

die Reduzierung der erforderlichen 
Druckkopfreinigungen auch beim 

TINTENSTRAHLDRUCK

Drum trenne, 
was ewig 

weiterleben soll.
Glasrecycling bringt 

jedes Jahr rund 
225.000 Tonnen Altglas

wieder in den 
Wertstoffkreislauf zurück.
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Kontraststarke Codes... 
...geringer Wartungsbedarf. Überall dort, wo leicht lesbare, 
variable Datencodes auf dunkle oder nur schwer zu markie-
rende Materialien aufgebracht werden müssen, kann nun 
der neue Kleinschrift-Tintenstrahldrucker Videojet 1710 von 
Videojet Technologies eingesetzt werden.

-
tinten sorgt. Der Video-jet 1710 

das bereits in Zehntausenden von 

Mittels des eingebauten Mikro-
-
-

den. So wird verhindert, dass un-
geeignete Betriebsstoffe verwendet 

-
te vertauscht werden. Das Smart 

Cartridge-Tintensystem 
-

samte Kartusche genutzt 
-

schwendet wird. Dank des 
Nadel-Septum-Designs 
muss der Bediener keine 

der Austausch tropffrei 
und ohne Verlust erfolgt. 

im Standby-Modus gehalten wer-
den und ist dann in weniger als 6 
Minuten wieder einsatzbereit. 18
Mehr unter: www.videojet.at
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TICKETS

Im Preis von nur € 29,- ist der Be-
such des Kunsthistorischen Mu-
seums, der Schatzkammer, der 

Neuen Burg, der Wagenburg, des 
Museums für Völkerkunde, des 
Österreichischen Theatermuseums 
und Schloss Ambras in Innsbruck 
ein Jahr ab Kaufdatum enthalten. 
Die Jahreskarte ist an allen Kassen 
der genannten Museen erhältlich. 
Die Karte wird sofort auf den Na-
men des Inhabers ausgestellt. Ab 
Ausstellungsdatum ist sie ein Jahr 
gültig.

Besucherströme
„Klassisch“ wird oft gesagt, dass 
Museen eher etwas für Touristen 
sind. „Die Schatzkammer besichti-
gen viele Wienerinnen und Wiener 

365 Tage Kunst und Kultur
Seit knapp 2 Jahren gibt es die Möglichkeit, mit einer Jah-
reskarte an 365 Tagen sieben Museen des KHM (Kunst-
historisches Museum) in aller Ruhe bei mehreren Aufent-
halten auf sich wirken zu lassen, sich Saal für Saal zu 
„erobern“ und die ganze Vielfalt der Ausstellungen zu 
genießen. Stand am Beginn der Jahreskartenaktion eine 
einmalige Idee für Museen, so entwickelt sich diese Mög-
lichkeit mittlerweile zu einer Erfolgsgeschichte. 
Über 50.000 verkaufte Jahreskarten sprechen für sich.

nur ein Mal und dies oftmals mit 
der Schule - unter anderem um hier 
ein attraktives Angebot auch für die 
österreichischen Besucher für einen 
mehrmaligen Besuch zu schaffen, 
haben wir die Jahreskarte ins Leben 
gerufen“, so Verena Hofer, stellver-
tretende kaufmännische Geschäfts-
führerin des Kunsthistorischen Mu-
seums. 

Lösung
Mit der Idee der Jahreskarte machte 
man sich auf die Suche nach einem 

den Druck der Eintrittskarten über-
nehmen kann. Die Anforderungen 
waren hoch. Es war der Wunsch, 
immer ein Objekt der sieben Mu-
seen des KHM Verbundes auf einer 

Jahreskarte abzudrucken. Rund 20 
verschiedene Kunstobjekte sollten 
die Besucher neben einer schö-
nen Jahreskarte zusätzlich auch 
auf die zu besichtigenden Museen 
aufmerksam machen. Auf den Jah-
reskarten sollten auch verschie-
dene Motive darauf zu sehen sein. 
Gleichzeitig wurde auch gewünscht, 
dass mit dem gleichen System die 
Tageskarten ausgedruckt und auf 

-
formationen angebracht werden 
können. Den richtigen Partner fand 
das Unternehmen mit 7 Standorten 
in Wien und Innsbruck in Ulrich 
Etiketten.

Umsetzung
Ulrich Etiketten der österrei-
chische Marktführer auf dem 
Gebiet der Produktion von 
Selbstklebe- und Spezi-
al-Etiketten, der alle 
Branchen in vielen 
Teilen Europas 
beliefert ist 
auch hier 
der rich-
tige An-



TICKETS

sprech-
partner. Durch 

den breit gefächerten Maschi-
nenpark und die Möglichkeit, je 
nach Anforderung des Sujets zwi-
schen Offset-, Buch, Flexo-, Digi-
tal- oder Siebdruck und verschie-
densten Veredelungsmöglichkeiten 
zu wählen, ist ein optimales Dru-
ckergebnis gewährleistet. Wichtig 
war dem KHM nicht nur die Um-
setzung des optimalen Druckes der 
verschiedenen Sujets in einem Ar-
beitsgang sondern auch der persön-
liche und individuelle Kontakt vor 
Ort. Kurzfristige Sujetänderungen 
und Druckabnahmen sollen jeder-

zeit umgesetzt werden können. 
Ulrich Etiketten setzte die 
hohen Anforderungen mit 
hochwertigem UV-Flexo-
druck auf den Tickets ideal 
um. Gerhard Kolarsky von 
Ulrich-Etiketten, Spezia-
list für kundenorientierte 
Lösungen: „Die besonde-
re Herausforderung bei 
diesem Projekt war, die 
Einzigartigkeit jedes 
einzelnen Kunstwerks 

hervorzuheben. Immerhin 
mussten zwanzig unterschiedliche 
Kunstgegenstände von Weltruhm 
möglichst originalgetreu wiederge-
geben werden. Aquarelle, Ölbilder, 
Wandteppiche, Skulpturen, Gold-
schmuck und eine Vielzahl antiker 
Objekte - jedes Ticket ein kleines 
Kunstwerk. Das stellte einerseits 
unsere Fachleute in der Druckvor-
stufe, andererseits unser gut aus-
gebildetes Druckpersonal vor eine 
schwierige, jedoch reizvolle Auf-
gabe.“

Besucherzählung
Verena Hofer: „Von Beginn an hat-
ten wir das Gefühl, dass die Firma 

Ulrich unsere Anforderungen ver-
steht und umsetzen kann. Ich freue 
mich, dass die Einführung unserer 
Jahreskarten so unkompliziert 
verlaufen ist.“ Mit Hilfe des Auf-
druckes von Barcode auf der Rück-
seite der Tickets (gerade auch auf 
den Tageskarten) erfolgt die Besu-
cherzählung. 

Kunstkammer
Besonders gespannt ist man na-
türlich schon jetzt darauf, ob die 
glanzvolle Wiedereröffnung der 
Kunstkammer im Dezember 2012 
auf einer Fläche von rund 2.500m2, 
die für Kunstinteressierte einen 
weiteren Anreiz zum Kauf der Jah-
reskarte bieten wird. So oder so 
kann schon jetzt von einem vollen 
Erfolg der eingeführten Jahreskar-
ten im Bereich der Museen berich-
tet werden - dank einer Idee des 
Kunsthistorischen Museums und 
der Umsetzung der Tickets von Ul-
rich Etiketten.  19
Mehr über das spannende 
Kunstprogramm unter 
www.khm.at oder über die tech-
nische Umsetzung der Tickets 
unter: www.ulrich.at

Wie unsere innovativen Technologien und Maschinen.

Erleben Sie Neuheiten wie die KHS Innofi ll Glass DRS oder die KHS Innokeg Till CombiKeg und 
lassen Sie sich von unseren Experten in entspannter Atmosphäre be-
raten. Vom 9. bis zum 11. November auf der Brau Beviale in Nürnberg. 
Wir freuen uns auf Sie! www.khs.com

Manche Dinge muss

man live erleben.
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THERMO-TINTENSTRAHLDRUCK

Die neue G-Serie beinhaltet 
eine intelligente Tintenkar-
tusche für den schnellen, au-

tomatischen Start und eine opti-
mierte Produktionsplanung. Die 
neue Kartusche ermöglicht die 
bidirektionale Kommunikation mit 
dem Controller und stellt dem An-
wender eine Reihe von Vorteilen 
zur  Verfügung, wie z.B. die auto-

schnellen Start bei gleichzeitiger 
Verringerung des Risikos von Be-
dienfehlern.

A-Serie
Die neue A-Serie, das Inkjet-
Gegenstück zur G-Serie, ist dank 
i-Tech intelligent Technology in 
der Lage, die Tintenfüllstände zu 
verwalten und die Nachfüllzy-
klen der Verbrauchsmaterialien 
im Voraus zu berechnen. Dieses 
Leistungsmerkmal ist nun auch in 
den Thermo-Tintenstrahldruckern 
der G-Serie enthalten, deren intelli-
gente Tintenkartusche automatisch 
die Tinte erkennt und in Echtzeit 
über die Anzahl der verbleibenden 
Ausdrucke informiert.

G-Serie von Domino jetzt auch mit i-Tech
Weniger als drei Jahre nach ihrer Aufnahme in das Domino-
Produktportfolio, wurden die Thermo-Tintenstrahldrucker 
(TIJ) der G-Serie nun auch mit zusätzlichen Features und 
einem neuen Design ausgestattet. Nach der erfolgreichen 
Markteinführung der neuen A-Serie (Inkjet-Codierer), der 
neuen D-Serie (Laser-Codierer) und der neuen V-Serie 
(Thermotransfer-Direktdrucker), kombiniert mit den Vorteilen 
deri-Tech intelligent Technology von Domino, wurde dieses 
Konzept nun auch auf die Modelle der G-Serie Baureihe 
ausgedehnt.  

Pharmabereich
Die G-Serie von Do-
mino bietet in primären 
und sekundären Anwen-
dungen wesentliche 
Vorteile und ist vor allem 
im Pharmabereich eine der 
bevorzugten Codier-Lösungen, 
da sie die Anforderungen der 
neuen Rückverfolg-
barkeitsvorschriften, 
insbesondere der 

EU-Richtlinie über 
gefälschte Arznei-
mittel, erfüllt. Die 
Leichtigkeit, Ge-
schwindigkeit und 
Präzision, mit der die 
G-Serie in der Lage 
ist, komplexe und 
serialisierte Daten, 
darunter 2D-Datama-
trixcodes, aufzubrin-
gen, in Verbindung 
mit dem sauberen 
Betrieb, lassen die-
se Modellreihe zur 
idealen Wahl für die-
se Branche werden.

Hochgeschwindig-
keitsdruck
Einer der Haupt-
vorteile für Herstel-
ler ist die Fähigkeit 
der G-Serie, dank 
ihrer beeindru-

von 600dpi und 
Geschwindigkeiten 
von bis zu 300m/
min., die ständig 
steigende Nach-
frage nach besse-
rer Qualität und 
Hochgeschwindig-
keitsdruck auf einer 
wachsenden und 
vielfältigen Palette 

Domino (in Österreich durch die 
Firma Wallasch vertreten) bietet ei-

-
bare, schnell trocknende Tinte, die 

das Spektrum der von der G-Serie 

erhöht und den Herstellern dadurch 
neue Anwendungsmöglichkeiten 
eröffnet.

Die Möglichkeit, schnell zwi-
schen wasser- und ethanolbasie-
renden Tinten zu wechseln, erlaubt 

den Druck auf porösen und nicht 
porösen Materialien und 
hebt die G-Serie von an-

deren Tintenstrahllösungen 
ab, die typischerweise auf 

langsamer trocknende, wasserba-
sierende Optionen beschränkt sind. 

Da die G-Serie bis zu vier Druck-
köpfe über einen einzigen Control-
ler ansteuern kann, bietet sie dem 
Anwender eine erheblich höhere 

Ihr modernes Betriebssystem verar-
beitet in Echtzeit bis zu 16 Codes 
und verwaltet die Warteschlangen 
im Druckpuffer. Das Ergebnis ist 
eine Drucklösung, die in der Lage 
ist, gleichzeitig an vier unterschied-
lichen Produktionslinien mit nur 
einem Controller und unterschied-
lichen Tintentypen komplexe Co-
dier- und Kennzeichnungsanforde-
rungen zu erfüllen.  20
Mehr unter: 
www.domino-deutschland.de 
oder www.wallasch.at
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Aber die Brau Beviale ist weit 
mehr als reine Produktschau. 
Um Investitionsentscheidun-

gen fundiert vorbereiten zu können, 
schätzen Experten die Fachmesse 
ebenso als Forum des internatio-
nalen Meinungsaustauschs zu Ent-
wicklungen auf den globalen Ge-
tränkemärkten. 

Jahr für Jahr entstehen nicht nur 
weitere Getränkeideen, auch Vor-
handenes positioniert sich neu. Ob 
es sich dabei um innovative Kon-
zepte für Tee-, Malz-, spezielle 
Biermischgetränke oder Premium-
Mineralwasser handelt - Kreativität 
erzeugt Verbraucherinteresse. Eine 
immer dominantere Rolle bei der 
Positionierung von Getränken spielt 
deren Verpackung. Deshalb widmet 
sich auf der Brau Beviale der The-
menpavillon „Moderne Verpackung“ 
mit interessanten Lösungsansätzen 
bei Material und Technologie spe-
ziell diesem Thema. Auch hier gilt 
es, Verbraucherinteressen exakt zu 
erfassen und Nachhaltigkeit in die 
Konzepte mit zu integrieren. Light-
weighting gewinnt an Bedeutung, 
bei Aufrechterhaltung der Verpa-
ckungsqualität, versteht sich. Be-
trachtet man den globalen Getränke-
markt, ist im Bereich Softdrinks-, 
Bier- und Milchverpackungen 2010 
die PET-Flasche mit einem Marktan-
teil von 34 % ganz vorne angesiedelt, 
so das britische Marktforschungsin-
stitut Canadean. Es folgen Glas (17 
%), Karton (11 %) und Dose (10 %). 

Immer mehr Aufmerksamkeit wird 
der Entwicklung von Verpackungen 
aus nachwachsenden Rohstoffen 
gewidmet. So brachte ein Mineral-
wasserabfüller beispielsweise eine 
Flasche mit einem Anteil von der-
zeit 20 % PET aus nachwachsenden 
Rohstoffen auf den deutschen Markt. 
Ein Erfrischungsgetränkehersteller 
präsentierte eine Flasche aus 100 % 

Rutenhirse, Pinienrinde und Maiss-
troh enthält.

Alkoholfreie Getränke 
Der globale Konsum alkoholfreier 
Getränke betrug 2010 mehr als 550 

Querdenken erlaubt
Die Brau Beviale 2011 - 9.-11. November im Messezen-
trum Nürnberg - ist in diesem Jahr die weltweit wichtigste 
Investitionsgütermesse für die Getränkewirtschaft. Gut 
1.300 Aussteller informieren die erwarteten 32.000 
Fachbesucher über Neu- und Weiterentwicklungen in den 
Bereichen Getränke-Rohstoffe, Technologien, Logistik und 
Marketing. 

Mrd. l, der globale Pro-Kopf-Kon-
sum um die 80 l. Verkaufte alkohol-
freie Getränke legten nach dem eher 
mageren Jahr 2009 um knapp 4 % 
zu. Etwa ein Drittel aller weltweit 
abgesetzten Getränke sind alkohol-
frei, ca. ein weiteres Drittel Heißge-
tränke. Das dritte Drittel teilen sich 
Milch und alkoholische Getränke 
nahezu gerecht. Treibende Kraft für 
den steigenden Konsum alkoholfrei-
er Getränke bleibt Asien mit einem 
Viertel des Weltverbrauchs. Indien 
glänzte 2010 mit Wachstumsraten 
von 16 %, China mit 14 %. 

Nordamerika hält ein Fünftel des 
weltweiten Absatzes - bei 2010 
leicht sinkendem Verbrauch. Eben-
falls äußerst wachstumsstark, aber 
von einem niedrigen Niveau aus: 
der afrikanische Markt sowie der 
Mittlere Osten mit unter 10 % des 
Weltverbrauchs. Werden in Asien 
derzeit 35 l/Kopf an alkoholfreien 
Getränken gekauft, sind es in Afri-
ka sowie dem Mittleren Osten noch 
10 l weniger. Auch in Lateinameri-
ka trank man 2010 gern alkoholfrei. 
Das Plus von insgesamt 5 % ist ge-
trieben vom brasilianischen Markt, 
der 30 % des lateinamerikanischen 
Einkaufsvolumens an alkoholfreien 
Getränken sowie 2010 ein Wachs-
tum von 7 % auf sich vereint. Deut-
lich erholt hat sich der osteuropä-
ische Markt, allen voran Russland. 
Sinkende Absätze von weniger als 
1 % verbuchte der westeuropäische 
alkoholfreie Getränkemarkt - al-
lerdings mit 18 % des weltweiten 
Verkaufs von sehr hohem Niveau 
ausgehend. 

Insgesamt gesehen sind vor allem 
die BRIC-Länder die Softdrink-
Märkte der Zukunft. Vereinten sie 
um die Jahrtausendwende gerade 
einmal 12 % des globalen Absatzes 
an alkoholfreien Getränken für sich, 
stieg der Anteil bis 2010 bereits 
auf mehr als 20 %. Bis 2015 wird 
nochmal ein Plus auf bis zu 25 % 
prognostiziert (Canadean). Be-
trachtet man den globalen Verkauf 
alkoholfreier Getränke gegliedert 
nach Getränkekategorien, erzielten 
Fruchtsäfte und Fruchtsaftgetränke 

sowie Sportgetränke und kohlen-
säurehaltige Erfrischungsgetränke 
2010 ein leichtes Wachstum, ab-
gepacktes Wasser ein deutlicheres 
Plus von ca. 4 %. Damit vereint 
abgepacktes Wasser 30 % des welt-
weiten Konsums an alkoholfreien 
Getränken für sich. Mit zweistel-
ligen Wachstumsraten glänzten 
die Energy Drinks. In Westeuropa 
sind die wachstumsstärksten Mär-
kte in diesem Segment Dänemark, 
Frankreich und Norwegen. Immer 
beliebter wird Wasser mit Zusatz-
nutzen. 

Seit 2005 hat sich der Absatz mehr 
als verdoppelt. Mit einem Anteil 
von 80 % am globalen Volumen 
stehen vor allem drei Märkte im 
Fokus: Deutschland, die USA und 
Japan. Ob Vitamin-, Mineralien-, 
Frucht- oder Sauerstoffzusatz - 

Wasser mit Zusatznutzen gibt es 
in unterschiedlichsten Varianten - 
ganz an die Verbraucherwünsche 
in den unterschiedlichen Regi-
onen der Welt angepasst. Um 
die 30 Mrd. l RTD (Ready to 

Drink)-Teegetränke wurden 2010 
weltweit getrunken. Vor allem na-
türliche Konzepte, die den Con-
venience-Gedanken beinhalten, 
sind hier gefragt. Die vier Märkte 
China, Japan, USA und Indonesien 
vereinten dabei drei Viertel des 
weltweiten Gesamtabsatzes. 

Mit einem weiteren Plus wird 
in den nächsten Jahren gerechnet 
(Euromonitor International). Bis 
2015 soll der globale Bierkonsum 
jährlich um ca. 3 % steigen. Trifft 
das so ein, könnte der weltweite 
Bierverbrauch schon im Jahr 2013 
die 2-Mrd.-hl-Marke überschreiten. 
Am höchsten sollen Wachstumsra-
ten in Asien und Afrika ausfallen – 
hier wird jeweils mit rund 5 % Plus 
im Jahr gerechnet.  21
Mehr unter: 
www.brau-beviale.de
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Teure Wartungstermine können 
gespart werden: Mit dem Easi-
Change® Service-Modul kann 

Durchgängig kennzeichnen 
Für eine durchgängige Kennzeichnung von der Flasche bis 
zur Palette präsentiert Bluhm Systeme auf der Brau Beviale, 
mit geänderter Standposition in Halle 5, Stand 124/126 
neue Codier- und Etikettierlösungen. Die Continuous Tin-
tenstrahldrucker der Linx-Serie sind für die Kennzeichnung 
von Glas, Metall und Papier geeignet. Eine Weltneuheit ist 
der Tintenstrahldrucker CJ400: Er ist der Drucker mit der 
einfachsten Bedienung und Wartung im Markt. 

der Bediener mit wenigen Hand-
griffen das System selbst warten. 
Der Linx CJ400 druckt bis zu drei 

Zeilen mit Daten wie Lotnummer, 
Uhrzeit, Text und anderen Infor-
mationen kontaktlos auf Kunststoff- 

-
ketten. Die Trocknung der Drucke 
erfolgt in wenigen Millisekunden. 
13,5 kg leicht kann der Drucker 

-
-

gesetzt werden. 
Eine besondere Herausforderung 

bei der Direktbeschriftung von be-

Etikettiert neben Paletten auch Six-
Packs und KEGs: Der  Paletteneti-
kettierer Legi-Air 4050 P. 

füllten Flaschen ist das manchmal 
anfallende Kondenswasser. Doch 
auch hierfür gibt es einen spezi-
ellen Tintenstrahldrucker, den Linx 
Bottle Coder. Das System sorgt da-
für, dass Flaschen genau an der ge-
wünschten Stelle haltbar mit Tinten 
codiert werden. Der Druckbereich 
an der Flasche wird vor dem Dru-
cken von Kondensat und Wasser-
tropfen befreit - somit wird stets 
der Druckbereich in einer gleich-
mäßig hohen Qualität beschrieben. 
Auch wenn die eingesetzte Tinte 

den Flaschenwaschanlagen wieder 
rückstandfrei entfernen.  

Kontrastreiche 
Kennzeichnung mit Laser 

-
tiketten, Metallverschlüssen oder 
Halsmanschetten ist der CO2-La-
ser e-SolarMark optimal. Mit dem 
Hochgeschwindigkeitslaser e-So-
larMark HD sind bis zu 80.000 Co-
dierungen pro Stunde realisierbar. 
Speziell für die Laserbeschriftung 

Sleeves mit Laser ohne diese durch-
zubrennen gibt es den Faserlaser 

-
duktperforation kennzeichnen.  

Klein- und Großschrift 
auf Kartons und Trays
Für die Bedruckung von Trays oder 
Sixpacks sind die Tintenstrahldru-
cker der Markoprint-Serie geeig-
net. Eine wirtschaftliche und platz-
sparende Lösung ist der neuartige 

X4Jet plus. Mit diesem Gerät kön-
nen drei  verschiedene Drucktech-
nologien für Groß- und Kleinschrif-
ten angesteuert werden. Schriften 
und Barcodes von 3 Millimeter bis 
400 mm Schrifthöhe sind realisier-
bar. Damit eröffnen sich neue Mög-   

Der Tintenstrahldrucker mit der 
einfachsten Bedienung und War-
tung ist für die Kennzeichnung 
von Papieretiketten sowie Glas- 
und Kunststofflaschen geeignet.
(Bild oben) 
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Komponenten für Transportanlagen

Aus unserem Lieferprogramm:

                                         lichkeiten, an 
einem oder zwei voneinander unab-
hängigen Produktionsbändern beid-
seitig verschiedene Verpackungs-
formate zu bedrucken. 

Sixpack-, Tray- und 
KEG-Etikettierung 
Müssen zum Beispiel Six-Packs 
oder Trays in Schrumpffolie mit 
Barcode-Etiketten versehen werden, 
gibt es den Etikettendruckspender 
Legi-Air 4050 E.  Er bedruckt Eti-
ketten mit aktuellen variablen Da-
ten und bringt sie positionsgenau                              

                             auf das Produkt 
auf. In einem Arbeitsgang, mit bis 
zu 240 Etiketten pro Minute. Für 
das Aufbringen der Etiketten gibt 
es verschiedene Arbeitsweisen: Das 
Tamp-Blow-Verfahren wird bei der 
Six-Pack und KEG-Etikettierung 
genutzt. Hierbei wird das Etikett 
berührungslos per Luftstoß aufge-
schossen, ohne zum Beispiel die 
Folie beim Six-Pack zu berühren 
und diese womöglich dabei zu be-
schädigen. Auch ist so eine Etiket-
tierung gewölbter oder gekrümmter 

die Positionierung des Etikettes in-

nerhalb des KEG Kragens ist damit 
möglich. 

Palettenetikettierung 
nach GS1-Standard
Der modular aufgebaute Legi-Air 
4050 P ist das optimale Etikettier-
system zur Kennzeichnung durch-
laufender oder stehender Paletten. 
Auch die Etikettierung von zwei 
aneinandergrenzenden Palettensei-
ten nach GS1-Standards ist kein 

Problem damit. Bis zu 7 Paletten 
pro Minute sind im Durchlauf eti-
kettierbar. Unmittelbar vor dem 
Spendevorgang werden die Etiket-
ten mit den erforderlichen variablen 
Daten bedruckt. Über eine optional 
integrierte Scantechnik besteht die 
Möglichkeit, noch während des 
Druckens die Lesbarkeit der Etiket-
ten zu prüfen.  22
Mehr während der Messe oder 
unter: www.bluhmsysteme.at

Ein Steuergerät für unterschiedliche Kennzeichnungsaufgaben:
 Markoprint-X4Jet plus.  

Für die Bedruckung von 
Trays oder Sixpacks 

sind die Tinten-
strahldrucker 
der Marko-
print-Serie 
geeignet.

Papieretiketten, 
auch mit metall-

beschichtete, 
lassen sich mit 

den Lasern 
der Serie 

e-SolarMark 
beschriften.  
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ENGEL e-cap setzt neue Maßstä-
be auf dem Caps-and-closures-
Markt. Auf maximalen Ausstoß 

und höchste Prozessstabilität ge-
trimmt, schafft es die vollelektrische 
Spritzgießmaschine, gleichzeitig 
extrem sparsam mit Energie und 
Kühlwasser umzugehen Dieser an-
spruchsvolle Brückenschlag gelingt 
ihr dank vollelektrischer Antriebs-
technologie in Kombination mit 
weiteren Features, wie der beson-
ders leistungsfähigen Spritzeinheit 
in Premium-Ausführung und dem 
schnellen Schließantrieb. Knapp 
130.000 Verschlusskappen fertigt 
die ENGEL e-cap 420 in einer Stun-
de – mit einem 96-fach-Werkzeug 
und einer Zykluszeit von 2,7 Sekun-
den.

Vollelektrischer Energiesparmeister 
Die ENGEL e-cap ist mit Schließ-
kräften von 100 bis 420 Tonnen als 
komplette Baureihe aufgelegt. Sie 
basiert auf den bewährten vollelek-
trischen ENGEL e-motion Maschi-

-
derungen der Verschlusskappen-

Stückkosten drastisch reduzieren
Mit kürzesten Zykluszeiten und höchsten Einspritzgeschwin-
digkeiten erobern vollelektrische Spritzgießmaschinen 
immer stärker den Markt für Hochleistungs- und Schnell-
laufanwendungen. Während der Brau Beviale vom 9. bis 
11. November in Nürnberg zeigt ENGEL AUSTRIA in Form 
von Videopräsentationen, wie sich mit innovativer Maschi-
nentechnik die Stückkosten in der Verschlusskappenproduk-
tion drastisch senken lassen.

Produktion weiterentwickelt wur-
den. Mit Zykluszeiten weit unter 5 
Sekunden und Einspritzgeschwin-

digkeiten bis 450 mm pro Sekun-
de verdrängen die vollelektrischen 
Spritzgießmaschinen nun in diesem 
Marktsegment immer stärker ener-
gieintensive und damit unter heu-
tigen Gesichtspunkten wenig zu-
kunftsorientierte Akku-Maschinen. 
Im Vergleich zu einer hydraulischen 
Maschine reduziert die ENGEL e-
cap den Energieverbrauch um mehr 
als 40 Prozent. Ein zusätzliches 
Sparpotenzial erschließt sich durch 

die hohe Prozessstabilität, die für 
ein Maximum an Gutteilen sorgt.

Systemlösungen nach Maß
Die Herstellung von Getränkekisten 
auf einer Spritzgießmaschine vom 
Typ ENGEL duo pico ist ein wei-
teres Thema am Messestand von 
ENGEL AUSTRIA während der 

-
ente Mehrkomponententechnolo-
gien in Kombination mit Inmould-

Labeling für besonders hochwertige 
-

ckungen im Fokus. Von der Spritz-
gießmaschine über die Verarbei-
tungstechnologien und Werkzeug-
projektierung bis zur Automation 
bietet ENGEL AUSTRIA seinen 
Kunden integrierte Systemlösungen 
aus einem Guss. Das spart nicht nur 
während der Planungsphase Zeit 
und Kosten, sondern erhöht zudem 

alle Komponenten perfekt ineinan-
der greifen. Die ENGEL Business 
Unit packaging am Stammsitz von 
ENGEL in Schwertberg/Österreich 
bündelt dafür die Erfahrungen aus 
weltweiten Projekten in der Ver-
packungsindustrie und kann sich 

-
terschiedlichen Ländermärkte, die 
Branchenanforderungen und die 
individuellen Wünsche der Verpa-
ckungsproduzenten einstellen.  23
Mehr unter www.engel.at
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In nur 24 Arbeitsstunden ist Ihre
neue Lagerhalle von uns montiert.

Wir beraten Sie gerne: 02626/62548

www.werfring.net

Leichtbaulagerhalle

Jedes wirtschaftliche Handeln be-
ruht auf kulturellen Werten. Es 

geht also nicht nur um Rationalität, 
es muss auch der Grund für den An-
trieb zum Handeln, dem Sinnhaften 
im kulturellen Umfeld, verstanden 
werden. 
Das ist die Ausgangslage für nach-
haltigen wirtschaftlichen Erfolg. 
Die Befriedigung bestehender Be-
dürfnisse in gesättigten Märkten 
genügt längst nicht mehr. Wenn wir 
die erfolgreichsten Unternehmen 
der letzten Jahre ansehen, dann ist 
eines sicher: Kaum ein Konsument 
hätte bei einer Kundenbefragung zu 
diesen Produkten, vorher die „la-
tent“ vorhandenen Wünsche artiku-
lieren können. 

Trotzdem gelang es mit diesen 
Innovationen binnen weniger Jah-
re Weltbedeutung zu erlangen. Es 
sind jene Visionäre und Persön-

Sustainable Business perspectives
Eine sich rasant verändernde Gesellschaft mit neuen 
Wertvorstellungen - wird das Einfluss auf das Geschäft mit 
Etiketten und Verpackung haben? Dieses Thema beinhaltete 
die 9. Internationale Etikettenkonferenz in Bad Hofgastein 
mit rund 200 Teilnehmern aus 27 Ländern.

lichkeiten, die Ideen aufgreifen und 

IT Branche
Leute wie Steve Jobs haben die 
Welt verändert - das iPhone wurde 
2007 auf den Markt gebracht, also 
vor gerade einmal knapp 4 Jahren - 
mit dem iPhone brachte Apple das 
Internet zum Menschen - weitere 
Beispiele aus der Branche: Wikile-
aks startete 2007 ebenfalls mit sei-
ner ersten Veröffentlichung, Twit-
ter startete 2006, Facebook 2004, 
Wikipedia 2001, Google 1998 und 
das www startete 1993 also noch 
nicht einmal vor 18 Jahren. „Alle 
diese Innovationen sind im Umfeld 
des IT-Business entstanden. Es gibt 
allerdings konkrete Hinweise, die 

-
ses Wirtschaftsmotors im letzten 
Jahrzehnt anzeigen.“ So Prof. Leo 

sieht als nächste Wirtschaftsmo-
toren die Bereiche Gesundheit und 
Umweltschutz. Wobei er neue Def-

„Heilen statt Symptome bekämpfen“ 
und „Wir schützen nicht die Um-
welt sondern uns“.

Impuls 
Durch die perspektivischen Be-
trachtungen bestehender konträrer 
Standpunkte verspricht der Red-
ner, war die Konferenz nicht nur 
ein „Highlight“ für alle Etiketten-
hersteller und Etikettenanwender. 
Neben der Tatsache, dass der Eti-
kettenmarkt allgemein im letzten 

Jahr gewachsen ist war auch eine 
Erkenntnis, dass Etikettenpapiere 
als Informationsträger auch wei-
terhin nachhaltig den Erfolg eines 
Produktes unterstützen werden - da 
Etiketten aus Papier auf Grund Ihrer 
sustainability (der Begriff kommt ja 
ursprünglich aus der Forstwirtschaft 

- und der Baumbestand für die Pro-
duktion von Papier ist in den letzten 
Jahren sogar gewachsen) und der 
Möglichkeit Kreativität freien Lauf 
zu lassen - wie auch der Beitrag von 
Paul van Emmerik - metallisierte 
Etiketten glänzen nachhaltig - be-

werden. Etiketten sind eng verbun-
den mit Sehnsüchten und Wün-
schen, auf die man möglichst immer 

24
Welche Antworten hier noch 
während der Veranstatlung 
gefunden wurden erfahren 
Sie sicher auch am Stand von 
Veranstalter Brigl&Bergmeister 
während der Brau Beviale in 
Nürnberg: Halle 4A, Stand 502 
oder unter: 
www.brigl-bergmeister.com
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Die Badische Staatsbrauerei 
Rothaus AG blickt auf eine 
traditionsreiche Unterneh-

mensgeschichte zurück. Schon bei 
ihrer Gründung im Jahr 1791 durch 
Fürstabt Martin Gerbert als wirt-
schaftliche Förderung seines anson-
sten eher strukturschwachen Herr-
schaftsgebietes geplant, bietet die 
Brauerei Rothaus heute mehr als 
220 Arbeitnehmern einen sicheren 
Arbeitsplatz und ist den vielen mit-
telständischen Lieferanten ein ver-
lässlicher Geschäftspartner. 

und das Schwarzwaldmädel „Bier-
git“ besitzen maßgeblichen Anteil 
daran, dass Rothaus über die Gren-
zen Baden-Württembergs hinaus 
als eine der bedeutendsten Regio-
nalbrauereien der Bundesrepublik 
bekannt ist. Aber auch die weiteren 
Biersorten Weizen, Märzen-Export, 
Radler und Alkoholfrei, die alle in 
0,33 und 0,5 Liter Flaschen sowie 
in verschiedenen Fässern angebo-
ten werden, erfreuen sich großer 
Beliebtheit. 

Wichtigste Voraussetzung für 
den Erfolg ist dabei natürlich, die 
Bierqualität auf höchstem Niveau 
zu halten. Daneben müssen aber 
vor allem die Abfüll- und Verpa-

möglich gestaltet sein. Denn durch 
eine zügige und durchgängige Ver-
packungslogistik spart sich die 
Brauerei bares Geld. Dies gelang 
der Rothaus Brauerei nun mit der 
Inbetriebnahme einer vollständig 
neuen KEG-Fassreinigungs- und 
Abfüllanlage mit integrierter indivi-
dueller Bedruckung und Kodierung 
der Fässer. 
„Wir wollten ein Maximum an Fle-

xibilität mit der neuen Abfüllanlage 
verwirklichen. Auf ein und dersel-
ben Anlage sollte es ohne langwie-
rige Umstellarbeiten möglich sein, 
unsere verschiedenen Fässer, die 
sich neben dem Füllinhalt oder dem 
Anschlusstyp an die Zapfanlagen 
auch durch verschiedene Durch-
messer unterscheiden, abzufül-
len, in verschiedenen Sprachen zu 
kennzeichnen und mit unterschied-
lichen Lagenbildern zu palettieren. 
Das ist mit der Anlage von Albert 

Ein Tannenzäpfle auf die Flexibilität!
Die Badische Staatsbrauerei Rothaus AG setzt ihre 
220-jährige Tradition durch zielgerichtete Investitionen in 
fortschrittliche Abfüllanlagen und modernste Fasskodierung 
fort - Atlantic Zeiser sorgt für die variable und individuelle 
Bedruckung aller KEG-Fässer im laufenden Abfüllprozess.

Frey und der integrierten DoD UV-
Inkjetdruckstation von Atlantic Zei-
ser hervorragend gelungen“, unter-
streicht Ralf Krieger, Dipl.-Ing. für 
Brauwesen und Getränketechnolo-
gie und zuständig für die Umset-
zung des Projekts „Neue Fassabfül-
lung“ bei der Brauerei Rothaus.

Ehrgeiziger Zeitplan
Die neue KEG-Fassreinigungs- und 
Abfüllanlage ist seit April 2011 in 
Betrieb. Eine Herausforderung war, 
dass die neue Anlage auf Anhieb 
funktionieren musste. Das Timing 
sah vor, die alte Anlage außer Be-
trieb zu setzen und direkt in dem 
Moment mit dem Abbau zu begin-
nen, wenn die neue Anlage stand 
und gestartet werden konnte. Es 
war keinerlei Übergangsphase vor-
gesehen, da der Platz, auf dem die 
alte Anlage stand, bereits für die 
Installation eines neuen Drucktank-
Kellers vorgesehen war. 

Die zeitlichen Abläufe der beiden 
Bauprojekte waren so konzipiert, 
dass für das nachfolgende Investi-
tionsprojekt sofort Baubeginn war. 
Es gab also keine Alternativen, die 
Technik musste ab dem Start funk-
tionieren. Und sie funktionierte: 
270 Fässer pro Stunde (mit einem 
Fassungsvermögen von 20 bzw. 
30 Litern) oder 240 50-Liter Fäs-
ser pro Stunde schaffte die Anlage 
quasi auf Anhieb. Das entspricht 
im Einschichtbetrieb mehr als einer 
Verdopplung der Leistung der Vor-
gängeranlage, die 110 bis 120 Fäs-
ser pro Stunde abfüllen konnte.

Bedrucken und Kodieren 
der Edelstahlfässer
Das Kodieren und Bedrucken der 
KEG-Edelstahlfässer stellt eine 
zentrale Station im gesamten Ab-
füllprozess dar. Schon immer war 
das Aufbringen wichtiger Daten 
zur Abfüllung und Haltbarkeit, 
Chargen- und Fassnummer sowie 
Inhaltsstoffen und Barcodes in der 
Produktion ein kritischer Schritt. 
Dies liegt vor allem daran, dass auf 
den Edelstahlfässern nur bedingt 
Druckfarben oder Tinten haften - 
Grund ist die glatte nichtsaugende 

Produktionsmilieu einer Abfüllan-
lage. Hinzu kommt die Schwierig-
keit, die maschinelle Lesbarkeit in 
einer automatisierten Produktion 
und Logistik zu gewährleisten - es 
braucht also einen qualitativ hoch-
wertigen Druck. Deshalb müssen 
diese Informationen idealerwei-
se stets an derselben Stelle eines 
Fasses aufzubringen sein. Schließ-
lich will die Brauerei auch vermei-
den, dass die Edelstahlfässer durch 
Etikettenlösungen mit der Zeit ‚zu-
gekleistert‘ und unansehnlich wer-
den. 

Bei Kosten von bis zu 90 Euro in 
der Anschaffung pro Fass stellen 
diese einen nicht zu unterschät-

Berücksichtigt man, dass die Brau-
ereien nur 30 Euro als maximalen 
Pfandbetrag am Markt durchsetzen 
können und dass der Inhalt bei klei-
nen Fässern einen niedrigeren Geld-

wert darstellt als die Verpackung, 
sprich das Fass, wird klar, warum 
es bei den Brauereien rund um das 
KEG-Fass so penibel und akkurat 
zugeht.

Intelligentes DoD-UV-Drucksystem
Ralf Krieger erläutert: „Früher 
haben wir mit herkömmlichen 
4-Düsen-Inkjetsystemen gearbeitet. 
Diese Vorgängerlösung war aller-
dings immer sehr aufwändig in der 
Handhabung und Wartung. Gerade 
das Hantieren mit Lösungsmitteln 
zum regelmäßigen Reinigen des 
Druckkopfes war nicht nur unan-
genehm und umständlich, sondern 
auch stets kritisch im Umfeld des 
Lebensmittels Bier. 
Zudem hätten sich die gesteiger-
ten Anforderungen an die aufzu-
druckenden Informationen und 
somit auch an das Druckbild mit 
der herkömmlichen Technologie 
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nicht realisieren lassen, da die zu 
bedruckende Fläche begrenzt ist. 
Hier haben wir mit der DoD-Inkjet-
Drucklösung von Atlantic Zeiser ei-
nen echten Quantensprung machen 
können. Durch den Einsatz UV-här-
tender Tinten haben wir eine kom-
pakte Drucker-Trockner-Kombina-
tion verwirklicht, die neben einer 
optimalen Haftung ein gestochen 
scharfes Druckbild auf den KEG-
Fass-Abdeckungen gewährleistet 

- und die Tinten trocknen nicht mehr 
wie früher ein!“ 

Die Druck- und Kodiereinheit, 
bestehend aus einem OMEGA 72 
Single-Pass Tintendrucker, einem 
SMARTCURE 75/200 und einem 
Mini-Controller, ist nahtlos in die 
Fassreinigungs- und Abfüllanlage 
von Albert Frey eingebunden. Zu-
dem hat Frey die Gesamtsteuerung 
so angepasst, dass der integrierte 
Drucker OMEGA direkt im lau-

Daten versorgt wird und diese in 
Echtzeit auf die KEG-Verschluss-
kappe aufdruckt. 

Diese Daten - Abfülldatum, Char-
gen- und Fassnummer, Haltbar-
keitsdatum, Informationen zu den 
Inhaltsstoffen, Logistikdaten in 
Form eines Barcodes sowie das 
unverwechselbare Rothaus-Logo 

- werden nach der Befüllung auf 
die KEG-Fass-Abdeckung, einem 
Kunststoffdeckel, aufgedruckt. Da-
rüber hinaus werden alle relevanten 
Produktionsdaten mit einer eindeu-

verknüpft und gespeichert, damit 
eine vollständige Dokumentation 
des Abfüllprozesses möglich und 
ein Höchstmaß an Produktsicher-
heit gewährleistet werden kann. 

Dazu nutzt Rothaus die moder-
ne RFID-Transpondertechnologie: 
wasserdichte RFID-Transponder 

Device) wurden direkt auf den Fäs-
sern angebracht und ermöglichen 
eine automatisierte Erfassung des 
jeweiligen Fasses vor den verschie-
denen Maschinen der Abfüllung. 

-
reinigung sowie die abschließende 
Befüllung durchlaufen, folgt die 

Bedruckung und Kodierung der 
Fässer. Sobald ein Fass in die Ver-
kapperstation einläuft und anhand 
des angebrachten Transponders 

-
ten unmittelbar vor der Druckstati-
on zum Drucker übertragen. Somit 
ist gewährleistet, dass es keine 
doppelten Bedruckungen von Fäs-
sern mit gleichen Daten gibt. Der 
Deckel wird bedruckt und mit ei-
ner Vorrichtung auf den Verschluss 
des KEG-Fasses gepresst. Verliert 
das System eine gerade bedruckte 
KEG-Abdeckkappe oder lässt sich 
diese nicht korrekt auf das vorge-
sehene Fass aufbringen, wird diese 
Situation von der Anlagensteuerung 
über Sensoren erfasst und die zwi-
schengespeicherten Daten werden 
erneut an das Drucksystem zu einer 
Wiederholung des Drucks gesandt. 

Das Transportband stoppt so lan-
ge, bis das entsprechende Fass mit 
der zugehörigen, korrekt bedruck-
ten Kunststoffabdeckung versehen 
ist. Die Daten der bereits nachrü-
ckenden Fässer werden automa-
tisch in einer Warteschleife bereit 
gehalten.  Nach der Kodierung des 
Fasses begibt es sich auf den Weg 
zur letzten Station, der Palettierein-
heit. 

Hier werden per Roboter jeweils 
sechs bis 15 Fässer auf eine Palet-
te gestellt und zusammen gebun-
den. Bis zu drei Paletten werden 
automatisch übereinander gestapelt. 
Damit sind die Fässer versandbe-
reit, inklusive den wichtigsten auf-
gedruckten Logistikinformationen. 
Diese lassen sich an jeder Stelle 
vor, während und nach dem Ver-
sand auslesen. Derzeit werden die 
Informationen insbesondere dazu 
genutzt, die Verladung auf Paletten-
ebene mit einem modernen Lager-
verwaltungssystem unterstützt zu 
koordinieren.

Fassbedruckung: 
Premiere für Atlantic Zeiser

Für die Inbetriebnahme der Fass-
reinigungs- und Abfüllanlage benö-
tigte es eine Vorlaufzeit von knapp 
eineinhalb Jahren - von der Idee 
zur Konzeption und Planung bis 

zur Realisierung. Der Abfüllleiter, 
Roger Jäger, und Ralf Krieger ha-
ben die Anlage gemeinsam mit den 
Spezialisten des Anlagenlieferanten 
Albert Frey konzipiert, wobei neben 
dem heutigen Produktionsvolumen 
künftige Mengenexpansionen so-
wie die baulichen Gegebenheiten 
der Rothaus Brauerei berücksichti-
gt wurden. 
„Oberstes Ziel war es, die bisherige 

Situation deutlich zu verbessern 
und am Ende eine zukunftsfähige 
Lösung zu haben. Wir haben uns 
Verbesserungen in der Flexibilität 
bei den Gebinden, Sprachen und 
Kappenabmessungen versprochen. 
Sowohl Albert Frey als auch Atlan-
tic Zeiser haben diese Erwartungen 
vollständig in die Tat umgesetzt“, 
betont Ralf Krieger. Die Anlage 
selbst wurde in nur neun Wochen 
aufgebaut. 

Sämtliche Teile wurden im Ja-
nuar 2011 angeliefert und dann 
bis zum Echtbetriebsstart im April 
2011 montiert und feinjustiert. „Auf 
Atlantic Zeiser hat uns unser Anla-
genbauer Albert Frey aufmerksam 
gemacht. Gerade die kritische Be-
druckung und Kodierung wollten 

wir eleganter und leistungsfähiger 
lösen. Die Möglichkeiten des 
DoD-Inkjet-Druckverfahrens von 
Atlantic Zeiser schienen uns eine 
vielversprechende Lösung zu sein. 
Also vereinbarten wir einen Termin 
in Emmingen und ließen uns im 
Showroom von Atlantic Zeiser Mu-
ster bedrucken. 

Das Resultat war so beeindru-
ckend und überzeugend, dass wir 
Frey beauftragt haben, diese Druck-
technologie in unsere Anlage zu 
integrieren, denn bislang gab es 
so etwas noch nicht und war auch 
für Frey neu. In unserem Geschäft 
ist Zuverlässigkeit das Wichtigste. 
Deshalb brauchen wir Partner, die 
belastbare Lösungen bieten. Bei 
der Bedruckung und Kodierung der 
KEG-Abdeckkappen aus Kunst-
stoff haben wir das mit Atlantic 
Zeiser gefunden. 

Damit haben wir einen sehr 
wichtigen Bestandteil unserer um-
fassenden Fassreinigungs- und 
Abfüllanlage mit modernster Bedru-
ckungstechnologie angereichert - wir 
sind damit sehr zufrieden.“  25
Mehr unter
www.atlanticzseiser.com
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Als ein Vorreiter von Plattform-
Lösungen gilt die Automo-
bilindustrie. Dort bezeichnet 

eine Plattform die gemeinsame 
technische Grundkonzeption, auf 
der verschiedene Modelle funktio-
nell aufbauen. Ähnlich gestaltet sich 

-
wickelt wurde hier eine technische 
Basis, auf der sich unterschiedliche 

Füllsysteme aufbauen lassen - unter 
Berücksichtigung der jeweils indivi-

-

-

Tragen kommt, ist das für die Bier-
abfüllung prädestinierte rechnerge-

in Richtung Adaption von weiteren 

Das modular gestaltete Maschinen-
programm verkürzt auch hier die 
Fertigungs- und Durchlaufzeiten 
und führt zu kürzeren Lieferzeiten.

Einfachheit
Generell geht es bei der Anwendung 

-
prinzipien:
❏

der Reinigung, Desinfektion und 

❏ -

denen sich Ablagerungen und Bio-

❏ Freier Ablauf von Flüssigkeiten. 

Verbraucher- und Mitarbeiterschutz
In Bezug auf die Wettbewerbsfähig-

Generationswechsel
Mit einem neuen, innovativen  Maschinen-Konzept auf 
Plattform-Basis läutet KHS einen Generationswechsel bei 
Füllmaschinen für Glasflaschen ein. Einen Generations-
wechsel, der ein umfassendes Vorteilspaket beinhaltet. So 
trägt ein hier realisiertes in jeder Hinsicht optimiertes Hy-
gienic Design Pluspunkte wie die gesteigerte Abfüllqualität, 
eine erhöhte Anlagenverfügbarkeit durch kurze Reinigungs-
zeiten sowie reduzierte Wartungs-, Energie-, Wasser- und 
Reinigungsmittelkosten mit in sich. Erreicht werden diese 
Ziele durch den Einsatz moderner, verschleißoptimierter 
und schmierfreier Komponenten, die in enger Zusammenar-
beit mit hoch spezialisierten Partnern entwickelt wurden. 

Produktion zu erreichen. Vor allem 

des Verbrauchers aber auch um 
den Gesundheitsschutz der eigenen  
Mitarbeiter. 

Neukonstruktion
Bislang im Getränkemaschinenbau 
zumeist praktiziert: die Optimie-
rung vieler einzelner Baugruppen in 

Betrachtung der angrenzenden Ma-
schinenteile. Die Problematik hier: 

immer an hinderliche Grenzen so 
lange Grundkonstruktionen zu er-

-
struktionsschritte von vorne herein 

betrachtet und bei der keinerlei 
Rücksicht auf bislang vorhandene 
Baugruppen genommen wurde. Al-
les kam auf den Prüfstand, wurde 

-
novative Lösungen umgesetzt. 

Der hygienisch gestalte-
te Flaschentransport
Die Aufgabe der Basiskonstruktion 
ist es - in einfachen Worten ausge-

-
ne einzufädeln, sie dem Füll- und 

-
schlossen aus der Maschine auszu-

Teile, die mit dem Flaschentransport 

Design zu gestalten.

führte zu einem allseitig offenen  
tragendem Rohrkörper, der für 
Reinigungs- und Desinfektions-

-
hinderung direkt auf den Boden 
und sind leicht zu beseitigen. Die 

-
rohre miteinander verbunden und 

-
tete Dichtungssysteme abgesichert. 
Alle Flaschenformatteile sind rei-
nigungsoptimiert gestaltet. Die ge-

mit einfach zu bedienenden Arre-

lässt sich ohne Werkzeuge einfach 
und schnell realisieren.

Integrierte automatische 
Reinigungsfunktion

-
stahl-Transporteur bringt die Glas-

-
laufschnecke. Integrierbar ist hier 
ein automatisches Reinigungssy-

-

-
cke, die das Vereinzeln der Glas-

-

dafür sorgen, dass Flüssigkeit ab-
läuft. 

-
tore mit rechteckigem Getriebege-
häuse übernimmt den Antrieb der 

-

rundes Gehäuse verfügt. Flaschen-
führungsteile und Gleitleisten sind 
derart konzipiert, dass sie von auto-
matisch arbeitenden Reinigungssy-
stemen perfekt erreicht werden. Die 
Befestigungssysteme von Flaschen-
gleit- und Führungsleisten vermei-

sich Bierreste ablagern und Mikro-
organismen entwickeln  könnten. 

Leichtbauweise
-

lindertisch und Rohringkessel re-
duziert zudem die notwendigen 

Rohrform des Ringkessels die 
-

nigungsergebnisse.  Der deutlich 
reduzierte Materialanteil sorgt für  

Erste im Markt etablierte KHS-
Füllmaschine, für die die innova-
tive KHS-Plattform-Lösung Innofill 
Glass zum Tragen kommt, ist 
der für die Bierabfüllung prä-
destinierte rechnergesteuerte 
pneumatische Druckfüller Innofill 
DRS-ZMS. 
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CITRONIX 
InkJet Drucker

Die ideale Lösung für das berührungslose Bedrucken von nahezu 

wenig Platz. Der Druckkopf kann frei platziert werden. 

kurze Aufheiz- und Abkühlphasen 
während der Reinigung und Sterili-
sation und spart Energie. 

Die Festigkeit der gewichtsredu-
zierten Bauteile wurde mit Hilfe 
der Finite-Elemente-Berechnungs-
methodik nachgewiesen. Die elek-
trische Signal- und Leistungsüber-
tragung ins Karussell geschieht 
über einen wartungsfreien Drehver-
teiler. Alle äußeren Steuerkurven 
und Haltesegmente werden mittels 
Linearantriebstechnik in der Höhe 
verstellt. Ein vollständig um das Ka-
russell herumgeführter Steuerring 
mit zusätzlichem Höhenverstel-
lungsmotor, Umlenkgetrieben, Ge-
lenkwellen und Hubsäulen ist nicht 
mehr erforderlich. 

Die Flaschenhubelemente bieten 
mehr Freiraum für die Ableitung 
von möglicherweise anfallenden 
Scherben. Die Zuführung von Ge-
tränk und  Prozessmedien erfolgt 
über höhenverstellbare, mit asep-
tischen Dichtungssystemen ausge-
rüstete, Scherengelenke. Die kon-
sequente Umsetzung von Hygienic 
Design bewirkte eine merkliche 
Reduzierung der Teileanzahl- und 

-vielfalt im Füllerkarussell - ein wei-
-

entere Reinigung und Wartung.

Torque-Motoren 
-

so wie für den Verschließer die 
Entscheidung verschleißarme und 

einzusetzen. Generell verfügen 
-

sendes Vorteilspaket. Bei Torque-
-

rektantriebe mit besonders hohen 
Drehmomenten und relativ kleinen 
Drehzahlen. Der gegenüber dem 
Stator angebrachte Rotor wird bei 

-
feld angetrieben. Auf diese Art und 
Weise entsteht keinerlei mecha-
nische Reibung, was minimierten 
Verschleiß, Wartungsfreundlichkeit 
und damit verbunden die hohe Le-
bensdauer  beinhaltet. Getriebe und 
Kupplungen entfallen ganz. Ver-

konventionellen Elektromotoren, 

besser ab. 
Während der Wirkungsgrad hier 

bei 96 Prozent liegt, beträgt er für 

Prozent. Was bedeutet, dass bei der 

mit einem Energieeinsparpotenzial 
von bis zu 20 Prozent zu kalkulieren 
ist. Ein weiterer deutlicher Vorteil 

-
wellenausführung. Durch das Zen-

Durchlass, der innerhalb des neuen 

genutzt wird. Generell sind Bier-
Füllsysteme mit einer Hochdruck-
einspritzung ausgerüstet, die dafür 
sorgt, dass die befüllten Flaschen 
vor dem Verschließvorgang mit 
einem Wasserstrahl beaufschlagt 
werden. 

Das bewirkt eine Schaumbildung, 
die für gezielte Verdrängung von 
Luft und damit Sauerstoff aus dem 
Flaschenhals sorgt. Bislang war die 
Düse zur Hochdruckeinspritzung 
direkt am Füllerkarussell oder am 
Verschließer befestigt. Was bedeute-
te, dass man im kritischen Bereich 

der offenen Flaschen Armaturen, 
Zuführsysteme, Schläuche und Be-
festigungselemente vorfand. 
Alles sehr hinderlich für eine or-

dentliche Reinigung. Durch den 

sich genannte Komponenten nun 
außerhalb der hygienisch kritischen 
Bereiche ansiedeln. Einzig ein  
rohrförmiger einfach zu reinigender 
Haltearm sowie die Hochdruckdüse 
selbst sind im Bereich der offenen 
Flaschen im Überführungsstern 

-

für die Schaumreinigung über das 

Sternen innerhalb des Systems. 

Prinzip des Innofill DRS-ZMS-
Füllprozesses weiter optimiert…
Betrachtet man das Füllsystem, er-
folgt die Produkt-, Gas- und CIP-

-
satz von hygienischen, spaltfreien 
Dichtungssystemen, die keinerlei 

eröffnen. Bei der Adaption des 
rechnergesteuerten pneumatischen 

-
-

zip des Füllprozesses im Wesent-

-
sonde. Dreifaches Evakuieren und 
zweifache CO2-Spülung gehen hier 
dem Vorspannprozess mit Inertgas 
voraus. 

Nach dem Vorspannen öffnet sich 
das Flüssigkeitsventil und leitet das 
Produkt über einen Drallkörper an 
die Flascheninnenwand. Durch die 
Schnellfüllphase im unkritischen, 
zylindrischen Teil der Flaschen 
werden hohe Ventilleistungen er-
reicht. Im Bereich des engen Fla-

Füllhöhenmessung die durch ein 
Sondensignal eingeleitete langsame 
Füllphase statt. Ein Sondenimpuls 
schließt das Flüssigkeitsventil prä-
zise auf Füllhöhenniveau. 
Vor- und Restentlastung folgen. 

Die druckgeregelte Entlastung ge-
schieht schaumarm. Der Füllpro-
zess verläuft drehzahlunabhängig. 
Selbst während des Füllprozesses 
ist die Füllphasenvorgabe und somit 
die Füllhöhe für alle Ventile zentral 
verstellbar. ▼

Der neu konzipierte Transporteur 
zur Einlaufschnecke trägt ein 
automatisches Reinigungssystem 
in  sich, bei dem die Spritzdüsen  
auf kritische Stellen ausgerichte-
te sind.
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…bei Integration von Neu-
em, das es in sich hat
Der Drallkörper zur Filmbildung 
an der Flaschenwand wurde durch 

-
-

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Elektroelemente vom Nass-
bereich perfekt getrennt

-

-

-

-

Kompaktventilknoten spart 50 
Prozent an Aufstellfläche

-

-

-

-

-
-

-

Modulare Vakuumpumpe 
für die Vorevakuierung

-

-

-

-

-
-

-

Hygienic Design  im Bereich des 
Kronkorken-Verschließers

-

-

-
-

Modulartige Ergänzung durch neue 
Verschließsysteme einfach machbar

-

-
-
-
-

-

-

-

-

Freier Blick auf sämtliche 
Maschinenbauteile

-
-

-
-

-

-

-
nahmen ausreichender Zugangs-
raum zu den jeweiligen Baugrup-

Ein Flaschentransfergestell ver-
bindet die Sterne sowie das 
Verschließsystem miteinander 
über flanschlos ausgeführte Rohr-
konstruktionen, die von innen her 
miteinander verschraubt und von 
außen hygienisch versiegelt sind.

Durch das Zentrum des Torque-
Motors verläuft ein Durchlass, 
der innerhalb der neuen Glas-
Plattform zur Medienzuführung 
genutzt wird. Hier findet bei-
spielsweise die Hochdruckein-
spritzung von Wasser in mit Bier 
befüllte Flaschen statt.
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Kartonversandtaschen
mit Haftklebeverschluss und  
Aufreisstreifen

Selbstklebeetiketten
neueste 
HD Klischeetechnologie

Präsentations
Für Fotos, Gutscheine, Tickets,   
CD, etc.

Logistikdokumente
effizient und kreativ

Etiketten   Verpackungen   Drucklösungen

envegroup GmbH.
PHOTO PACKAGING
LABEL SOLUTIONS

Am Thalbach 21
P.O. BOX 029
A - 4601  Thalheim/Wels

T. +43 (0) 7242 649 54 0
F. +43 (0) 7242 649 54 19
www.envegroup.at
office@envegroup.at

bei entsprechender Vorbereitung  
die einfache Außenverkleidung zu 
einem geschlossenen Hygieneraum 
aufgerüstet werden kann. 

Kurze An- und Abfahrphasen 
und schneller Produktwechsel
Die bei der neuen Füllerbaureihe 
praktizierte konsequente Umset-
zung von Hygienic Design in allen 
Produkt- und Prozessgas führenden 
Systemen sowie der Einsatz hy-
gienischer Dichtungssysteme und 
Armaturen ist eine Voraussetzung 
für schnelle Zwischenspül- und 

-Reinigungsprozesse bei einem Pro-
duktwechsel. Mit Gefälle verlegte 
Leitungen sorgen für die zügige 
Entleerung der Produktwege. Bei 

-
lenden Produkts ergibt sich hieraus 
ein deutlicher Zeitgewinn.

Schnelle Montage und Inbetriebnahme
Insgesamt gesehen führen der mo-
dulare und offenene Maschinenauf-
bau sowie die mit Blick auf  Hygie-
nic Design wenig komplexen Funk-
tionseinheiten  zu einer deutlichen 
Verkürzung der Zeiten für die  Ma-

schinenaufstellung 
und die Inbetrieb-
nahme.

Diagnose-System 
für den Füllprozess 
Optional lassen 
sich Referenz-

Füllventile  mit Drucksensoren 
ausstatten,  die den Druckverlauf 
während einer Füllung kontinuier-
lich aufzeichnen und auf den Bild-
schirm übertragen. Dadurch kann 
der Prozessverlauf einer Füllung 
bis in die Flasche hinein permanent 
überwacht werden. Beispielsweise 
ist das tatsächlich erreichte Vakuum 
in den Flaschen und die Korrektheit 
der CO2-Spülprozesse ablesbar. Ein 
wichtiger Aspekt mit Blick auf eine 

-
hin am Bildschirm aufrufbar sind 
die Schaltzyklen der Pneumatikzy-
linder in den Füllventilen sowie die 
realen Prozesszeiten der einzelnen 
Füllstellen und die Signalverläufe 
an den Füllhöhensonden.

Mehrfach preisgekröntes KHS-
Bedienpanel im Einsatz
Gesteuert wird die Plattform-Lö-

-
fach preisgekrönte neue KHS-Bedi-
enpanel (red dot award & iF award) 
mit integriertem RFID-System. 
Dieses KHS-Bedienpanel vereint 
hervorragende Ergonomie, Naviga-
tion und Design in sich. Die benut-

zerfreundliche Bedienführung ge-
schieht über Buttons, farbliche Ab-
bildungen, einprägsame Icons und 
interaktive Handlungsanweisungen, 
die vor allem eines auszeichnet: 
Sie sind gezielt einfach und selbst 
erklärend gehalten. Das System ist 

ganz an den jeweiligen Anforderun-
gen orientiert den Zugriff auf un-
terschiedlich detaillierte Ansichten  
und Bedienebenen.

Eine neue Ära der Fülltechnik
Alles in allem leitet die Entwicklung 
der innovativen KHS-Plattform-

der Fülltechnik ein. Hier wurde auf 
ein Höchstmaß an Transparenz und 
Sauberkeit für noch mehr Produkt-

-
derum kommt den Bestrebungen 
der Braubranche entgegen, mittels 
Kurzzeiterhitzung pasteurisiertes 
Bier abzufüllen und auf eine Fla-
schenpasteurisation im Anschluss 
an den Füll- und Verschließprozess 
zu verzichten. Beste hygienische 
Bedingungen geben hier die heute 
notwendige hygienische Sicherheit. 

dem Einsatz der innovativen KHS-

Sekt- und Spirituosenbetriebe, die 
gleichfalls mikrobiologisch sensible 
Getränke verarbeiten. 
Zudem gewinnen sämtliche Unter-
nehmen durch die mit der neuen 
Füllergeneration verbundenen Ko-
stenreduzierungen im Bereich der 
Abfüllung. Energie-, Reinigungs-

sprechen hier eine deutliche Spra-
che und sorgen für eine erhöhte 
Verfügbarkeit der Anlage für die ei-
gentliche Produktion. Vorteile über 
Vorteile, die  für die neue Füller-
Baureihe sprechen. Aus ihnen ergibt 
sich nicht nur eine Vorreiterpositi-
on für KHS, sondern vor allem für 

-
werbsvorteil im Markt. 26
Autoren
Ludwig Clüsserath / Michael 
Beisel 
Leiter Competence Center Füll-
technik, KHS GmbH, 
Bad Kreuznach, 
Tel.: 06 71/8 52 25 01
Mehr während der BrauBeviale in 
Nürnberg: Halle: 5, Stand: 127

Innerhalb des Fül-
lerkarussells ließ 
sich eine deutliche 
Gewichts- und Tei-
lereduktion 
realisieren

Bei der Adaption des 
rechnergesteuerten 
Druckfüllsystems Inno-
fill DRS-ZMS auf die 
neu entwickelte Inno-
fill Glass-Baureihe 
wurde das Prinzip 
des Füllprozesses im 
Wesentlichen erhal-
ten. Optimiert wurde 
das System der Füll-
filmbildung mittels 
Drallkörper, was 
zu einer nochmals 

verbesserten turbulenzarmen und schaumarmen Füllung führte und 
für geringste Sauerstoffaufnahme im Produkt sorgt. Gleichzeitig ist 
eine noch exaktere Anpassung der Füllgeschwindigkeiten inner-
halb der Schnellfüllphase an die Vorgaben des jeweils abzufül-
lenden Produkts sowie eine weiter perfektionierte Füllhöhenqualität 
gegeben.
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„Bis Jahresende 2011 bleibt er 
Generaldirektor und steht 
auch danach bei Bedarf als 

Berater zur Verfügung. Der de-
signierte Nachfolger von Herrn 
Nudel ist bereits seit September 

Stellvertreter tätig. „Die Ukraine 
ist ein sehr dynamischer Markt 

– letztes Jahr hatten wir hier ein 
Wachstum von 33%. Es freut mich, 
dass mittlerweile erste Synergien 
innerhalb der Unternehmensgrup-
pe auch hier in der Ukraine grei-
fen. Langfristig ist unser Ziel von 
dort aus natürlich der Export nach 
Russland.“ Um den hohen Anforde-
rungen der Kunden auch in Zukunft 
gerecht zu werden, wird Marzek 
Etiketten bis 2013 in verschiedene 
Technologien (auch im Bereich der 

-
lionen investieren.

Produktportfolio
Stolz zeigte sich der Gesellschafter 
über den gelungenen Messeauftritt 
während der easyFairs in Wien. Im 
Vordergrund stand hier die Pro-
duktvielfalt von Marzek – die Fir-
ma, die mittlerweile Komplettan-
bieter im Faltschachtelbereich und 

ist wie in Etikettentechnik und Eti-
kettenbereich, zeigte hier auch in 

Produktvielfalt bei Marzek Etiketten
Kurz vor der easyFairs Verpackung Austria, auf der die 
Firma Marzek Etiketten ihr mittlerweile breites Produktspek-
trum den interessierten Besuchern zeigte, unterzeichnete Dr. 
Johannes Michael Wareka den Vertrag über die Übernah-
me der letzten Anteile der Firma in der Ukraine. Dimitri 
Nudel hatte bis September 2011 24% der Anteile der 
österreichischen „Marzek International Holding GmbH“, 
diese ist zu 100% Eigentümer des ukrainischen Unterneh-
mens „Marzek Pechtany Dvor LLC“ in Dnepropetrovsk.

zwei großen Eisschränken mit 
Kunden umgesetzte Produkte, die 
gleich am Stand verkostet werden 
konnten. „Für den Marktauftritt un-
serer Kunden kann es wichtig sein, 
dass das Etikett am Produkt und die 
dazugehörige Verpackung stimmig 
sind. Ein gutes Beispiel sind hier 
die von uns umgesetzten Lösungen 
für die Firma Novasan. Auf völlig 
unterschiedlichen Substraten (Kar-

konnte hier von uns die völlig glei-
che Anmutung realisiert werden. 
Der Kunde ist sehr zufrieden und 
das Produkt ist sehr erfolgreich am 
Markt.“

3D Etiketten 
Auch Etiketten können dreidimen-
sional sein. Ungeahnte Möglich-
keiten, tolle Effekte als Hingucker 
für einzigartige Produkte. Mit Mar-
zek Etiketten immer am Puls der 
Zeit. Passende 3D-Brillen gab es 

für Interessenten am Messestand 
als Präsent zum Mitnehmen. Ein 
Besucher war so begeistert, dass er 
gleich auf der Messe beschloss 3D-
Etiketten für seine Produkte ferti-
gen zu lassen.

Schatzsuche + Überraschung 
Die Besucher der Messe gingen mit 
Hilfe des QR Codes am Marzek 

Stand auf Schatzsuche. Um die An-
wendung des QR Codes live vorzu-
führen, konnten Besucher damit ein 
Rätsel lösen. 

Marzek Etiketten stellte eine Ge-
winn-Frage - die richtige Antwort 
war auf einem QR Code, der am 
Stand versteckt angebracht wurde. 

Für jede richtige Antwort gab es 
eine Überraschung von Marzek 
Etiketten. Unter allen Teilnehmern 
wurde als Hauptpreis ein Ipod ver-
lost. Sigrun Kerschus (Schindele’s 

-
winnerin.

Weltmeister
Marzek Etiketten zeigte natürlich 
auch sein Weltmeisteretikett Vinidi. 
Ein Bild sagt zwar mehr als tausend 
Worte, aber ein Weltmeister-Etikett 
ist erst in Natura das komplette 
sinnliche Erlebnis. (World Label 
Association, Chicago 2010: Welt-
meisteretikett „Vinidi“, „Made in 
Austria“ für den slowakischen Win-

27
Mehr unter: 
www.marzek-group.com

Vetragsunterzeichnung

Gewinnübergabe des Hauptpreises an Sigrun Kerschus
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MARZEK ETIKEKETTEN GMBH   A-2514 TRAISKIRCHEN   +43 2252 90 500       WWW.MARZEK-GROUP.COM

Mit der erweiterten Lagerkapa-
zität von 2400m2 und einer ef-

GmbH ein wichtiger Partner für In-

-
-

Know how und permanente Weiter-

-

Werkzeichnung oder Prototyp mit 

Drei Neue bei Stöffl GmbH
Viel Neues aus dem Bereich „Technische Produkte“ kommt 
von der Firma Rudolf Stöffl GmbH, Österreichs größtem 
Lieferanten für Gummi-Metall-Verbindungen. Das 2009 
neu errichtete Firmengebäude in Holzhausen/OÖ war ein 
wichtiger Schritt in eine zukunftsweisende Richtung. 

Druckfrische Kataloge
-

-

-
-
-

Bereiche tech-
-

einer exakten 
-

tierung ha-

M i t a r b e i t e r 
konzentrierte 

-

-

Verbindungsmäuse

-

-

28
Fordern Sie Ihre Kataloge unter 

 an oder 
erfahren Sie mehr unter: 
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Nutzen Sie unsere aktuellen Angebote für Ihre Messereise
Beispiel:

RENAISSANCE MOSCOW MONARCH CENTRE
KATEGORIE 5 STERNE

DOPPEL- ALS EINZELZIMMER MIT FRÜHSTÜCK: 
24.01-26.01.2012 EURO 155,--

VORHER UND NACHHER: EURO 110,--

WIR FREUEN UNS AUF IHRE PERSÖNLICHE REISEANFRAGE!
TRAVEX BUSINESS TRAVEL GMBH, LÜBECKER STR. 128, D-22087 HAMBURG
TEL.: +49(0)40-23524-344 E-MAIL: FLEISCHFRESSER@TRAVEX-BUSINESS.DE 

WWW.TRAVEX-BUSINESS.DE

Unterstützt wird die Initiative, 
die gesellschaftlich verantwor-

tungsvolles Recyceln mit dem 
Social-Media-Spiel auf unterhalt-
same Weise thematisiert, vom Eu-
ropäischen Behälterglasverband 
(FEVE). „Pass the Bottle“ möchte 
erreichen, dass die über 4.000 Fa-
cebook-Fans von Friends of Glass 
aus ganz Europa und der Welt ak-
tiv werden, indem sie eine virtuelle 

einladen, es ihnen gleichzutun. Wie 
im echten Leben zeigt das Spiel, 
dass das Recyceln von Glas nicht 
nur von gesellschaftlichem Verant-
wortungsbewusstsein zeugt, son-
dern auch für die Umwelt gut ist. 
Die Fans sind Teil der über 15.000 

Mitglieder der Friends of Glass, die 
eine Einladung zum Spiel auf Fa-
cebook erhalten und auf die tolle 
Gewinne warten. „Mit dem Spiel 
möchten wir die Menschen aktivie-
ren, etwas für die Umwelt zu tun“, 
erklärt Ing. Johann Reiter, Leiter 
des Geschäftsbereiches Schweiz-
Österreich der Vetropack Austria 
GmbH. „Wir ermutigen Verbrau-
cher zu mehr Recycling und zeigen 
ihnen, wie sich das auch auf un-
terhaltsame Art mit Freunden ge-
meinsam erreichen lässt. Und dabei 
ist Facebook einfach die perfekte 
Plattform!“. Ziel des Spiels ist es, 
zusammen mit Freunden eine gu-
te Idee zu teilen. Dazu müssen die 
Teilnehmer lediglich eine virtuelle 

Getränk an Freunde weiterreichen, 
bis die Flasche leer ist und recycelt 
wird. Derjenige, der die Flasche am 
Ende recycelt, ist der Sieger, denn: 
Das Recyceln von Glas ist ein Ge-
winn – sowohl für die Gesellschaft 
als auch für die Umwelt. Mitspie-
len können Interessierte hier: www.
facebook.com/friendsofglassoster-
reich. 

Vetropack
Vor einem Vierteljahrhundert hat 

die Schweizer Vetro-
pack - Gruppe das 
Glaswerk Pöchlarn 
übernommen. Anläss-
lich dieses Jubiläums 
lud die Vetropack 
Austria zu einer Ge-
burtstagsgala. Den 
Rahmen für diesen 
außergewöhnlichen 
Tag bot sowohl das 

Werk selbst als auch die MS Aus-
tria, das Prachtstück der Brandner 
Schifffahrt. Neben zahlreichen Ver-
tretern österreichischer Top Unter-
nehmen fand sich auch viel Promi-
nenz bei der Zeitreisevon Glasver-
packungen aus den 80er Jahren und 
heute ein.  29

Sie unter 

Facebook animiert zum Glasrecycling
Das europäische Verbraucherforum „Friends of Glass“ star-
tet dieser Tage das Facebook Spiel „Pass the Bottle“. Ziel 
des Online Spiels ist es, Verbraucher, die Glas recyceln, 
zu belohnen und sie bei ihren Recycling Aktivitäten weiter 
anzuspornen.
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Als Xeikon den QA-I Toner erst-
mals auf der IPEX 2010 vor-

gestellt hatte, setzte dieser neue 
Maßstäbe für Toner im digitalen 
Farbdruck. Der neue Toner wur-
de speziell für den Etiketten- und 
Verpackungsmarkt entwickelt und 
bietet wichtige Verbesserungen in 
Bezug auf den Farbraum, die Licht-
echtheit und die Le-
bensmittelsicherheit. Er 
wurde in allen CMYK-
Standardprozessfarben 
zusammen mit einer 
Reihe von Standardson-
derfarben (orange, grün, rot, blau, 
Extra-Magenta, transparent und 
weiß) eingeführt. 

Zu diesem Zeitpunkt blieben die 
Leistungsparameter der Sonderfar-
ben Rot und Orange bei der Licht- 
und Lebensmittelechtheit jedoch 
noch leicht hinter den anderen 
Farben zurück. Seit damals hat die 
Forschung- und Entwicklungsab-
teilung von Xeikon weiter an der 
Optimierung der im Toner verwen-
deten Pigmente gearbeitet und nun 
beide Farben auf das traditionell 
hohe Qualitätsniveau von Xeikon 
angehoben. 

Chemische Industrie
„Rot und Orange kommen in der 

Einsatz“, sagt Filip Weymans, Mar-
keting & Business Development 
Manager, Labels & Packaging, bei 
Xeikon. „So werden beispielsweise 
auf Warnschildern, die auf Tonnen 
mit potenziell gefährlichem Inhalt 

-
gere Zeit der UV-Strahlung aus-
gesetzt sind, für gewöhnlich diese 
beiden Farben eingesetzt. Da die 
Lichtechtheit der beiden Farben 
nun auf die Stufe 6 der Blauwoll-
skala angehoben wurde, erfüllen 
Etiketten, die mit dem QA-I To-
ner erstellt wurden, leichter die 
anspruchsvollen Anforderungen 
dieses Markts.“ Gleichzeitig hat 
sich die Xeikon-Forschung auch 
intensiv damit beschäftigt, die Le-

Xeikon mit Spitzenergebnis bei 
Lichtechtheit-Tests

Xeikon hat auf der Labelexpo Europe 2011 in Brüssel eine 
neue Version seines Toners QA-I in den Sonderfarben Rot 
und Orange vorgestellt. Die neuen Farben zeichnen sich 
durch eine wesentlich bessere Lichtechtheit von bis zu Stufe 
6 auf der Blauwollskala aus. Darüber hinaus erfüllen beide 
Farben sowohl für den direkten als auch den indirekten 
Kontakt mit Lebensmitteln jetzt die von der FDA an die 
Lebensmittelsicherheit gestellten Anforderungen. 

bensmittelechtheit der beiden QA-I 
Sonderfarben zu verbessern. Bei 
der Einführung erfüllten sie die 
FDA-Vorgaben für den indirekten 
Kontakt mit Lebensmitteln. 

Durch Optimierung der Farbpig-
mente werden jetzt die Anforde-
rungen der FDA sowohl für den 
indirekten als auch den direkten Le-

bensmittelkontakt erfüllt. 
„Die verbesserten Lei-
stungsparameter für die 
Licht- und Lebensmittel-
echtheit der beiden Son-
derfarben versetzen Eti-

kettendrucker in die Lage, das von 
ihnen angebotene Anwendungs-
spektrum zu erweitern“, ergänzt Fi-
lip Weymans. Der neue QA-I Toner 
in den Sonderfarben Rot und Oran-
ge wird ab sofort ausgeliefert. 
 
Lichtechtheitstest
Im Rahmen des genannten Licht-
echtheitstests, den eine unabhän-
gige Druckerei durchgeführt hat, 
wurden drei Etiketten auf dem glei-
chen Material jedoch mit drei un-
terschiedlichen Technologien, d. h. 
mit UV-Inkjet, Flüssigtoner und mit 
dem Trockentoner QA-I von Xei-
kon, bedruckt. Die Etiketten wur-
den dann nebeneinander liegend 
800 Stunden lang von April bis 
August dieses Jahres dem Sonnen-
licht ausgesetzt. Auf jedem Etikett 
wurde für sieben unterschiedliche 
Farben jeweils der Delta-E-Wert 
(dE) als Maß für den Farbabstand 
ermittelt. 

Nach den 800 Stunden lag der 
dE-Wert auf dem bedruckten Xe-
ikon-Muster bei allen sieben Far-
ben deutlich niedriger. Mit einem 
Durchschnittswert von dE = 7,6 
haben diese Ergebnisse den hohen 
Qualitätsstandard von Xeikon bei 
der Lichtechtheit eindeutig bestä-
tigt. Das mit dem Inkjet bedruckte 
Etikett erreichte einen Wert von 
12,2 und das Etikett mit dem al-
ternativen Flüssigtoner einen Wert 
von 37,3. 30
Mehr unter www.Xeikon.com.

15. Internationale 
Fachausstellung
Kunststoffe 
und Kautschuk

24.–27. Januar 2012
Moskau/Russland
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Das unter der Dachmarke Ri-
volta® vertriebene Sortiment 

umfasst seit dem vierten Quartal 
2010 ebenfalls die breite Palette 
des ehemalig von Shell distri-
buierten Cassida®-Programms. 
Ein neues Produkt für die Be-
verage- und Food-Industrie, das 
seit dem 1. Oktober dieses Jah-
res angeboten wird, ist der ge-
ruchsneutrale, biologisch abbau-
bare Schaumreiniger Rivolta® 

Zu den leichtgewichtigen Karton-
produkten, die M-real für den 

Beautycare-Markt anbietet, gehö-
ren Carta Elega, Carta Integra und 
Carta Solida. Darüber hinaus wird 
M-real Kartonqualitäten und Eti-
kettenpapiere seines Luxus-Sorti-
ments Chromolux zeigen.

M-real verarbeitet nordisches 
Holz und kann für alle Hölzer den 
Herkunftsnachweis erbringen. Alle 
M-real-Werke sind vom Wald 

(Chain of Custody) und fördern die 

Alle Primärfaserzusätze werden 
genau überwacht und Fachkräfte 
sorgen gezielt für die Einhaltung 

Mit einer Lizenz für die paten-
tierte ThinStream-Technologie 

entwickelte die Gallus Gruppe 
die Gallus Cold Die Unit, auf der 
dieses bahnbrechende neue Stanz-
verfahren umgesetzt werden kann.
ThinStream ist eine der größten 
und bedeutendsten Weiterentwick-
lungen der Stanztechnologie seit 
Jahrzehnten. Bisher war es prak-
tisch unmöglich, Materialien mit 
einem Trägermaterial unter 23 
Mikron zu stanzen, da die Gefahr 
bestand, dass das Stanzmesser den 

der chemischen Sicherheitsbestim-
mungen und EU-Rechtsvorschrif-
ten.  Die Verwendung des leichtge-
wichtigen Kartons von M-real führt 
in der gesamten Verpackungskette 
zu Ertragssteigerungen und Kosten-
senkungen. 

Der Karton von M-real ist nach-
haltig, da Ressourcenverbrauch 
und Transportgewicht hierdurch 
reduziert werden und die Verpa-
ckung am Ende des Lebenszyklus 
weniger Abfall erzeugt. Im Bereich 
der Luxusanwendungen wird den 
Kunden weiterhin das Gefühl ver-
mittelt, ein qualitativ hochwertiges 
Produkt in den Händen zu halten. 
Die brilliante Optik sorgt für attrak-

tive Druckergebnisse und der hohe 
Weißgrad verleiht auch unbedruck-

ten Bereichen ein edles Erschei-
nungsbild. 

November
M-real wird Ende November die 
Kartonfertigung im Werk Kyro um-
bauen. Die Produktionskapazität des 
Werks erhöht sich um jährlich 40 
000 auf 190 000 Tonnen. Der Um-
bau der Kartonfertigung in Kyro ist 
Teil von M-reals Karton-Investiti-
onsprogramm 2011 2012, mit dem 
Produktivität, Lieferbereitschaft und 
Service optimiert werden sollen. 

Im Rahmen dieses Investitions-
programms wurde auch die Produk-
tionskapazität des Werks Simpele 
im Juni um 80 000 auf 300 000 
Tonnen erhöht; außerdem ist für das 
Frühjahr 2012 eine Steigerung der 
Produktionskapazität um jährlich 
30 000 auf 240 000 Tonnen in M-
real Äänekoski geplant.   31
Mehr unter www.m-real.com

Luxus - Hand in Hand mit Nachhaltigkeit
Luxe Pack 2011: M-real Consumer Packaging,  hatte den 
Fokus bei der Messe auf Nachhaltigkeit und die hervorra-
genden Oberflächeneigenschaften seiner Primärfaserkar-
tonqualitäten gerichtet. Diese sind ideal für Parfums, Kos-
metika, Haarfärbeprodukte und Hygieneartikel geeignet.

Revolutionäre Thinstream™-
Technologie

Eine revolutionäre, neue Stanztechnologie mit dem Namen 
Avery Dennison ThinStream™, die von Avery Dennison, dem 
Hersteller selbstklebender Etikettenmaterialien, entwickelt 
wurde, macht jetzt das Stanzen von Etiketten mit einer nur 
12 Mikron dünnen Abdeckung möglich, also der Hälfte 
dessen, was bisher möglich war. Gleichzeitig gehört das 
unerwünschte Durchstanzen, eines der größten Qualitätspro-
bleme, mit der ThinStream-Technologie der Vergangenheit an.

Träger zerschneiden und 
damit Qualitätsprobleme 
beim Verarbeiten und Ver-
spenden verursachen würde. 
Das ThinStream-Verfahren 
von Avery Dennison bietet 
hier Abhilfe. Vor dem Stan-
zen wird das Obermaterial 
von dem Abdeckmaterial ge-
trennt, dann wird das Etikett 
zusammen mit dem Klebstoff 

durchgestanzt und anschließend 
wird das Laminat wieder zusam-
mengeführt. Um ein Verschmutzen 
des Stanzwerkzeugs mit Klebstoff 
zu vermeiden, erfolgt das Stanzen 
in der Maschine bei 26 ºC. Avery 
Dennison arbeitete hier mit dem 
Maschinenhersteller Gallus zusam-
men, um eine vermarktungsfähige 
Stanzanlage für die ThinStream-
Technologie zu entwickeln.       32 
Mehr unter 
www.gallus-group.com oder 
www.erope.dasson.com

Schaumreiniger mit NSF 
A1-Zertifizierung

Als renommierter Hersteller vollsynthetischer, lebensmittel-
technisch zugelassener Schmierstoffe sowie Reinigungsmittel 
stellt die Bremer & Leguil GmbH (B & L), Duisburg, auf der 
diesjährigen Brau Beviale in Halle 4A, Stand 508, aus 
ihrem reichhaltigen Programm insbesondere diejenigen 
Spezialprodukte vor, die für die Getränkeindustrie, aber 
auch für Lebensmittelhersteller oder etwa die Pharma- und 
Futtermittelbranche entwickelt wurden. 

B.F.C zur ebenso schonenden wie 
gründlichen Beseitigung von Ver-
schmutzungen auf diversen Materi-

-
le und Kunststoffe verschiedenster 
Art, Glas, Keramik oder Gummi. 
Vor allem Verunreinigungen durch 
Öle und Fette, Ruß und Staub, Ni-
kotin oder Fingerabdrücke lassen 
sich nach kurzer Einwirkungszeit 
effektiv entfernen.                     33
Mehr unter www.rivolta.de

NSF A1-klassifizierter 
Schaumreiniger 

Rivolta® B.F.C. 
Foto: Bremer & Leguil
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Auf der A.Pack war Pago mit 
dem Österreich-Team vertreten

Pauer Maschinenbau GmbH
 Seeböckgasse 59 - A 1160 Wien

Fon: +43/1/698 54 75, Fax: +43/1/698 54 78
office@pauer-maschinen.com, www.pauer-maschinen.com

Wilux Labelling System
„Wir präsentieren auf der easyFairs in Wien mit den Wilux-Etikettierern 

-
-

Dazu gehören Fernbedienbarkeit, 
Spit-Funktion, die Unterstüt-

zung des statischen Datamatrix 
Codes und der Druck von UPC-A 
Codes. Die Limitierung der Bar-
codefelder sowie der Text-, Zeit- 
Bitmap- und Zählerfelder entfällt. 
Zusätzliche Schnittstellenbefehle 

-
enter. Den Bedienkomfort erhöhen 
die Display-Zoomfunktion und der 
Bildschirmschoner. Zur Marktein-
führung der neuen Software bietet 
Wolke für das m600 basic Star-
terpack einen Preisnachlass von 
bis zu 30 Prozent. Mit dem Wolke 
Drucksystem m600 basic werden 
Produkte und Umverpackungen 
gekennzeichnet. Daten wie Min-

Wolke m600 basic... 
...mit neuer Software. Wolke Inks & Printers bringt für sein 
Drucksystem m600 basic eine neue Software auf den 
Markt. Die Version 2.5 überzeugt mit zahlreichen prak-
tischen Features. 

desthaltbarkeitsdatum, Barcodes, 
2D-Data-Matrix-Codes, Logos und 
Chargennummern stellen die Rück-
verfolgbarkeit und Fälschungssi-
cherheit in der Lebensmittel-, Ge-
tränke- und Pharmaindustrie sicher.  
Zur neuen Software gehört die 
Fernbedienbarkeit via TCP/IP, mit 
der Befehle wie Start/Stopp und 
das Etiketten-Handling vom PC aus 
gesteuert werden. 

Spitten
Im Produktionsalltag von großer 
Bedeutung ist die Funktion Spit-
ten. Abhängig von Umgebungs-
bedingungen wie Lufttemperatur 
und Luftfeuchtigkeit, kann Tinte 
bei einer längeren Druckunterbre-

chung in den Düsen der Kartusche 
eintrocknen. Die neue Software 
verbessert das Andruckverhalten 
nach einer Pause durch Ausbrin-
gen einiger Tintentropfen vor dem 
eigentlichen Druck. Der Spittvor-
gang kann manuell oder automa-
tisch ausgeführt werden und wird 
auf dem Display des m600 basic 

visualisiert. Mit den Pa-
rametern „Wartezeit“ und 

„Dauer“ wird das automa-
tische Spitten eingestellt. 
Beim manuellen Spitten 
initiiert eine Tastenkom-
bination  den Vorgang. 
Zusätzliche Schnittstel-
lenbefehle machen die 
neue Software des m600 
basic noch variabler: 
Einzelne Etikettenfelder 
lassen sich durch Adres-
sierung des Feldnamens 
ändern. Alle Text- und 

Barcodefeldinhalte (nicht einge-
bettet) können editiert werden. Der 
geänderte Feldinhalt wird ohne 
Stopp/Start-Befehl nach dem Sen-
den sofort gedruckt. Etiketten mit 
geänderten Feldinhalten können 
direkt auf der Flashdisk abgespei-
chert werden 34
Mehr unter: www.wolke.com
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Verpackungsmaschinen und Verpackungen müssen 
optimal aufeinander abgestimmt sein, um beste Qualität 

und höchste Maschinenleistung zu erreichen. Daher ist 
es sinnvoll, dass Maschinenhersteller und Verpackungs-
lieferant bereits im Vorfeld eng zusammenarbeiten. Die 

Krones AG, Neutraubling, hat aufgrund dessen jetzt 
mit dem Faltschachtelhersteller und Spezialisten für 

Multipack-Verpackungen A&R Carton Bremen GmbH, 
Bremen, einen Kooperationsvertrag geschlossen. 

Mehr unter: www.krones.com

Laptops, Server, Drucker: Der IT-Dienstleister S&T 
Austria hat den international tätigen Logistik-
dienstleister Logwin mit dem Warehousing seiner 
Neu- und Ersatzgeräte betraut. In seinem Lager in 
Wien hat der Logistiker einen 650 Quadratmeter 
großen, abgetrennten und kameraüberwachten 
Bereich für die hochwertigen Produkte von S&T 
eingerichtet. Sein eigenes Warenlager hat das 
IT-Unternehmen aufgelöst, einige der dort be-
schäftigten Mitarbeiter hat Logwin im Zuge des 
Outsourcing-Pojekts übernommen.
www.logwin-logistics.com

Genau ein Jahr nach Baubeginn wurde das neue MTH Retail Group Logistik 
Zentrum im burgenländischen Müllendorf eröffnet: Damit liegt das Projekt 
der österreichischen Handelsunternehmen LIBRO, PAGRO und EPLUS per-
fekt im Zeitplan. Das hochmoderne und leistungsfähige Logistik Zentrum, 
in dem das METALAG Lagerverwaltungssystem von Metasyst zum Einsatz 
kommt, beliefert ab sofort den österreichischen Markt von einem zentralen 
Standort aus. Daraus ergeben sich wesentliche Vorteile bei der Lagerhaltung, 
die richtungsweisend für das ganze Unternehmen sind. 
Mehr unter www.metasyst.at

Exzellente Produktdekoration 
Außergewöhnliche Dekorationseffekte und 
faszinierende Produktausstattung mit Etiket-
ten und Sleeves haben auch dieses Jahr den 
Pago Auftritt auf der Luxe Pack in Monaco 
bestimmen. Als Systemspezialist bietet Pago 
darüber hinaus auch die Etikettiertechnik für 
optimierte Gesamtlösungen. Aktuelle Trends 
für exklusives Design wurden anhand umfang-
reicher Produktmuster präsentiert. Spezialent-
wicklungen wie druckbare Regenbogeneffekt-
farben oder die hologrammartige Wirkung von 
Pago Holo-Impression weisen neue Wege für 

die wirtschaftliche Realisierung hochwertiger Produktanmutung.
Mehr unter www.pago.com

Der führende Kunststoffhersteller Ticona schließt mit der heutigen 
Eröffnungsfeier das dreijährige Bauprojekt ab und startet die Produk-

tionsanlage für Polyoxymethylen (POM) im Industriepark Höchst (IPH), 
Frankfurt am Main. Das Unternehmen reagiert damit auf die wachsende 

Nachfrage und setzte beim Bau gleichzeitig neue Sicherheitsstandards. 
Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Industrie nahmen 

an der Eröffnungsfeier teil.

 Industriepark Höchst

MTH Retail Group 
eröffnet Logistik Zentrum

Logwin übernimmt 
Warehousing 
für S&T Austria

A&R Carton und Krones 
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Mit zahlreichen Innovationen 
ist Scheyer auch im Bereich 

Lasertechnologie nach wie vor 
führend. Bei der „EasyFairs Verpa-
ckungen“, Österreichs größter Mes-
se der Verpackungsindustrie, die 
am 21. und 22. September in Wien 
stattfand, wurden die jüngsten Ent-
wicklungen vorgestellt. Mit dem 
Motiv „Dennree Nuss Müsli 750g“ 
erhielt Scheyer den ersten Platz für 
ausgezeichnete Druckumsetzung 
in der Kategorie „Folie/Papier“. 
Im Rahmen der DFTA Herbstfach-
tagung ProFlex in Stuttgart nahm 
Scheyer-Geschäftsführer Jürgen 
Wiesenegger den Preis zusammen 
mit Druckerleiter Elmar Fleisch 
entgegen. Der Dank gilt den Mitar-
beitern, betont Wiesenegger: „Un-

Ausgezeichnete Druckumsetzung 
Am 20. September wurde Scheyer Verpackungstechnik 
in Stuttgart mit dem DFTA-Award 2011 ausgezeichnet. 
Damit beweist der Klauser Verpackungsspezialist einmal 
mehr, dass er in Bezug auf Produktion und Veredelung von 
flexiblen Verpackungsmaterialien, wie Folien, Beuteln und 
Spezialverpackungen für sensible Produkte, zur interna-
tionalen Branchenspitze zählt - und das schon seit vielen 
Jahren.

sere Druckmannschaft zeichnet sich 
durch fundiertes Fachwissen und 
großes Engagement aus. Sie alle 
haben wesentlich dazu beigetragen, 
dass wir in der Königsklasse über-
zeugen konnten.“ Weiters zeigte 
sich, dass langjährige Zusammen-
arbeit mit ausgezeichneten Partnern 
Sinn macht: Immerhin war beim 
Siegerprodukt das Bregenzer Unter-
nehmen Glatz, von dem Scheyer seit 
vielen Jahren seine Druckplatten be-
zieht, Repropartner.

DFTA-Award: Großer Erfolg
Der Flexodruck zählt zu den qua-
litativ hochwertigen Druckverfah-
ren und ist, unter anderem dank 
Formatvariabilität und Eignung für 
verschiedene Farbsysteme, univer-

sell einsetzbar. Dem DFTA, dem 
Deutschsprachigen Flexodruck 
Fachverband, gehören über 300 
namhafte, vorrangig mittelständige 
Unternehmen der Flexodruckin-
dustrie an. Sie alle waren zur Teil-
nahme am DFTA-Award, der heuer 
zum ersten Mal durchgeführt wur-
de, aufgerufen. „Wegen der hohen 
Resonanz und dem großen Erfolg 
soll eine regelmäßige Wiederho-
lung des Wettbewerbs erfolgen“, 
weiß Jürgen Wiesenegger.

Innovative Lösungen und 
modernste Maschinen
Scheyer Verpackungstechnik ist 
stets darum bemüht, die neuesten 
Druckverfahren anzuwenden. Auf 
Österreichs größter Messe der Ver-
packungsbranche, der „EasyFairs 
Verpackungen“ in Wien, sorgte 
das Klauser Unternehmen mit in-
novativen Lösungen im Hinblick 
auf nachhaltige Verpackungen für 
Aufmerksamkeit. „Der Trend geht 
immer mehr in Richtung biologisch 
abbaubare Materialien. Bei einem 
derart wichtigen Thema sind wir 

mit unserer qualitativ hochwertigen 
Lasertechnologie ganz vorne mit 
dabei“, konstatiert Geschäftsführer 
Gert Wiesenegger. Dabei spielen 
freilich auch weitsichtige Investiti-
onen eine wesentliche Rolle. Mitt-
lerweile verfügt der Klauser Verpa-

Druckmaschinen und ist somit be-
stens aufgestellt. Gert Wiesenegger: 

„So können unseren Kunden, die 
hohe Ansprüche an Qualität und 
Liefertreue haben, hervorragenden 
Service und zukunftsorientierte 
Verpackungslösungen bieten.“ 35
Mehr unter www.scheyer.at
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Nach Ausbau der Grundschule 
soll hier ein Skills College 
mit zusätzlichen Werkstät-

ten entstehen – hier werden den 
höheren Jahrgängen neben den 
üblichen Lernfächern auch hand-
werkliche Grundlagen und Fähig-
keiten vermittelt und so bessere 
Berufschancen eröffnet. Die Bank 
Austria und die UniCredit Founda-

Schulzentrum in Südafrika
Das Ithuba Wild Coast College ist ein schrittweise 
entstehendes Schulzentrum für Kinder und Jugendliche 
nahe Port Edward in der Provinz Eastern Cape, der 
ärmsten Provinz Südafrikas.

tion unterstützen das Projekt mit 

Beitrag, zudem beteiligen sich 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Bank Austria mit freiwilligen 
Arbeitseinsätzen unter dem Motto 
‚build together, learn together’ vor 
Ort. Ein Teil dieser zweiwöchigen 
Einsätze wird als Arbeitszeit von 
der Bank Austria gutgeschrieben, 

ein Teil wird als Urlaub in An-
spruch genommen.

Verpackung
Im November erfolgt der dritte frei-
willige Ithuba-Einsatz von 16 Bank 
Austria Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern, die eine Werkstatt auf dem 

Schulgelände errichten werden. Ein 
Container mit Maschinen, Werkzeug, 
Verbrauchsmaterial, Hilfsgütern und 
Sachspenden von Unternehmen wie 
Wiener Hafen, Würth, Obi/Sochor, 
Baumax, Makita und Libro wurde 
am 1. September nach Südafrika 
verschifft und feierlich verabschie-
det. Für die Verpackung und Bela-
dung des Containsers zeichnete die 
Firma Pawel packing&Logistics 
verantwortlich . 36
Mehr unter www.bankaustria.at 
oder unter: www.pawel.at
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Die Modelle decken höchste 
Verpackungsansprüche in ei-
ner Vielzahl von Branchen 

ab. Auch das Modell CFS Power-
PakXT setzt Maßstäbe in seiner-
Klasse für noch mehr Leistung, 

hygienisches Design. 
Eine Maschinenverfügbarkeit 

von bis zu 99 % und Bediener-
freundlichkeit haben bei dieser 
Entwicklung eine wichtige Rolle 
gespielt. Die qualitativ hochwer-
tigen Komponenten und ihre kon-
struktive Auslegung führen zu ei-
ner verlängerten Nutzungsdauer. 
Wie alle Thermoformer der Po-

werPak-Produktfamilie ist sie va-
riabel einsetzbar und kann dank 
der bewährten Modularität jeder-
zeit auf sich ändernde Kunden-
wünsche angepasst werden. Die 
CFS PowerPakXT ist zwischen 
der PowerPakST und PowerPakRT 
angesiedelt und deckt den unteren 
bis mittleren Leistungsbereich 
beim Verpacken ab. Mit einer ma-

50 % mehr Leistung
Mit der PowerPakXT rundete CFS (in Österreich durch die 
Firma Gramiller vertreten) sein vielfach bewährtes Ther-
moformer-Programm ab. Mit dieser Verpackungsmaschine 
ist das gesamte Portfolio der Tiefziehmaschinen damit auf 
eine Konstruktionsplattform nach dem neuesten Stand der 
Technik gestellt worden.

und einer Vorschublänge von bis 

mehr Leistung. 
Das macht die Verpackungsma-

schine einzigartig in dieser Grö-
ßenklasse. Die Tiefziehmaschine 
kann darüber hinaus mit gängigen 
Kennzeichnungssystemen ausge-
stattet werden, so dass sie zusam-
men mit der großen Vorschublänge 
auch in automatischen Slicerlinien 
mittlerer Ausbringungsleistung 
eingesetzt werden kann. 

Die Investitionskosten gestalten 
sich in diesem Umfeld damit über-
schaubar. Die Verpackungsma-
schine CFS PowerPakXT hat die 
Vorgängermaschine CFS Compact 
ersetzt. 

CFS GEA
Die Übernahme von CFS durch 
die GEA Group ist heuer rechts-
kräftig geworden (KOMPACK be-
richtete). Für ein innovatives und 

qualitätsbewusstes Unternehmen 
wie CFS bietet die GEA Group mit 
weitreichenden Erfahrungen und 
beachtlichen Erfolgen im Bereich 
der Lebensmitteltechnologie eine 
ideale Plattform, um die bestehen-
den Geschäftsaktivitäten weiter 
auszubauen. 

Innerhalb der GEA Group operiert 
CFS als unabhängiges Segment 
unter dem Namen “GEA-Conve-
nience-Food Technologies”, kurz 
gesagt “GEA CT”. Unter dem Dach 
der GEA Group hat CFS noch mehr 
Möglichkeiten:
❏ GEA gehört zu den weltweit 
größten Anbietern von Prozess-
technologien und Einzelkompo-
nenten für die Lebensmittelindu-
strie. Als namhafter Hersteller, der 
anerkannte Marken wie z. B. Niro, 
Tuchenhagen, Westfalia, Grasso 
unter seinem Dach vereint, ver-
steht es GEA, die Herausforde-
rungen und Möglichkeiten der an-
spruchsvollen Produktpalette von 
CFS anzunehmen. 
❏ Der Name GEA steht für 
höchste Qualität, Spitzentechno-
logien und Innovationen. Als Pri-
vate Equity Unternehmen hat CFS 
einige bedeutende Innovationen 
in den Markt eingeführt, wie z. B: 
den CookStar oder den GigaSlicer. 

Mit Unterstützung der GEA wird 
angestrebt, zu einer noch innova-
tiveren Größe in der Industrie zu 
werden.  
❏ Als internationales Techno-
logie-Unternehmen bietet GEA 
Lösungen für Einzelkomponenten 
bzw. Komplettlinien für hochent-
wickelte Produktionsprozesse, die 
höchsten Hygiene-Anforderungen 
entsprechen sowie hohe Erwar-
tungen an Zuverlässigkeit und 
Wirtschaftlichkeit erfüllen. 
❏ Mit einer Unternehmensgrö-

liegt, verfügt GEA über ein welt-
weites Netz an Produktions- und 
Konstruktionsstandorten sowie 
Verkaufsbüros. Dieses globale 
Netzwerk bietet die Möglichkeit, 
neue Märkte zu erschliessen und 
Kunden weltweit hochmoderne 
Technologien zu wettbewerbsfä-
higen Preisen zu liefern. 
❏ GEA hat ein langfristiges 
Interesse, diese Geschäftsaktivi-
täten weiter auszubauen. GEA hat 
bereits öffentlich erklärt, dass sie 
die Lebensmitteltechnologie zum 
Kerngeschäft ihres Portfolios ma-
chen wollen, da sie die Kontinuität 
dieses Industriezweiges sehr schät-
zen. 37
Mehr unter: www.gramiller.at
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Nach einem Rekordergebnis in 
2010 konnten die in der etma 

organisierten Tubenhersteller ihre 
Produktion im ersten Halbjahr des 
Jahres 2011 erneut um 2 Prozent 
auf rund 5.6 Milliarden Stück stei-
gern. Während die Ablieferungen 
von Laminat- und Kunststofftuben 
um 3 Prozent stiegen, stagnierte 
die Nachfrage nach Aluminiumtu-
ben.

Markt
„Die boomartige Nachfrage in 2010 
ist zwar vorüber, jedoch können 
Auftragslage und  Kapazitätsaus-
lastung immer noch als zufrieden-
stellend bezeichnet werden. Ein 
positiver Nebeneffekt ist, dass die 
teilweise extrem langen Liefer-
zeiten in 2010 und zu Beginn des 
Jahres 2011 auf ein gesundes Nor-

Innovation auf breiter Front 
Die Mitglieder des etma, der Europäischen Tube Manufac-
turers Association, haben mit einer zuversichtlichen Stim-
mung bei ihren jährlichen Kongress die „Tubes of the year“ 
gekürt.

malmaß zurückgeführt 
werden konnten“, sagt 
Gregor Spengler, Secreta-
ry General der etma. Die 
Konsumentennachfrage 
im ersten Halbjahr 2011 
wurde unter anderem ge-
trieben durch verstärkte 

„Promotion“-Aktionen 
im Kosmetikmarkt, in 
den rund 44 Prozent der 
gesamten Tubenproduk-
tion geliefert werden. 
Insgesamt sind im Markt 
weiter sinkende Losgrö-
ßen und eine Rückkehr 
aufwändig dekorierter 
Tuben zu beobachten, 
was für die Tubenherstel-
ler ein erhöhtes Maß an 
Komplexität und Flexibi-
lität bei der Produktions-
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planung bedeutet. Zudem haben im 
ersten Halbjahr gestiegene Roh-
stoff- und Energiepreise sowie Ko-
stensteigerungen bei Verschlüssen, 
Lacken und Druckfarben für Druck 

-
bel die Hersteller sind bewiesen sie 
auch mit den ausgezeichneten Pro-
dukten beim Wettbewerb. 38
Mehr unter www.tube.org
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Esmin ist einer der führenden 
Hersteller von Kosmetikver-
packungen in Asien mit Sitz 

in Chong-Hua City, Taiwan. Das 
Unternehmen, das mittlerweile in 
Summe über 1.500 Mitarbeiter be-
schäftigt, stellt seine Produkte in 
Taiwan und in 3 Werken in China 
her, wobei sich das Unternehmen 
im Werk in Taiwan und im Werk SI 
YU in Dong-Guan City, China, das 
800 Mitarbeiter beschäftigt, auf 
die Herstellung von Spritzgieß- 
und Extrusionsprodukten fokus-
siert hat. Die Produktpalette von 
Esmin umfasst Alu- und Kunst-
stoffbehälter für Wimperntusche, 
Eyeliner, Puder, Lidschatten, 
Lipgloss, Lippenstift, Konturen-
stifte, Kosmetikpinsel und vieles 
mehr.  Das Unternehmen expor-
tiert seine Produkte weltweit.

Esmin setzt auf Witt-
mann Battenfeld
Zum Ausbau der Kapazitäten in 
Taiwan hat Esmin Anfang des 
Jahres für sein neues Werk in 
Chong-Hua City 43 Spritzgieß-
maschinen inklusive Automati-
sierung und Peripherie bei Witt-
mann Battenfeld in Auftrag ge-
geben. Aufgrund der Bedeutung 
niedriger Produktionskosten 
bei gleichzeitig hoher Präzision 
und Zuverlässigkeit benötigt Es-

Maschinen, die ein hohes Maß an 
Genauigkeit und Prozesssicherheit 
gewährleisten. 

Hinsichtlich dieser Eigenschaf-
ten konnte Wittmann Battenfeld 
mit seinen elektrischen Maschinen 
der PowerSerie, allem voran der 
EcoPower, der HM ServoPower in 
Ein- und Mehrkomponentenausfüh-
rung, aber auch der MicroPower für 
den wirtschaftlichen Spritzguss von 
Klein- und Präzisionsteilen über-
zeugen. 

Die EcoPower und HM ServoPo-
wer sind mit einem Wittmann Ro-
boter W813S ausgestattet, die Ma-
schinen der MicroPower-Baureihe 
werden mit einem eigens für diese 
Maschinenbaureihe entwickelten 

Verpackungen für die Kosmetikindustrie 
Anfang dieses Jahres hat der taiwanesische Hersteller von 
Kosmetikverpackungen, Esmin, 43 Spritzgießmaschinen bei 
Wittmann Battenfeld in Auftrag gegeben. Dabei handelt es 
sich um die vollelektrischen Maschinen der EcoPower-  und 
der MicroPower-Baureihen und hydraulische Maschinen mit 
Servoantrieb der HM-Baureihe. Alle Maschinen sind mit 
Wittmann Robotern und Peripheriegeräten ausgestattet.

Wittmann Roboter W8VS2 gelie-
fert. 

Energiesparflotte 
Steigende Energiekosten als auch 
der verantwortungsvolle Umgang 
mit Ressourcen sind für Wittmann 
Battenfeld seit Jahren Anstoß für 
intensive Aktivitäten in Forschung 
und Entwicklung zur Schaffung 

Anlagen. Ergebnis dieser Anstren-

des Unternehmens, beginnend mit 
-

elektrischen EcoPower, über die 
ebenfalls vollelektrische MicroPo-
wer bis hin zur hydraulischen Ma-
schine mit Servoantrieb, der HM 
ServoPower. 

EcoPower
Die EcoPower zeichnet sich vor 
allem durch Präzision, Prozesssi-
cherheit, Schnelligkeit und Ener-

Esmin höchste Bedeutung haben. 
Präzision, Prozesssicherheit und 
Schnelligkeit erlangt die EcoPo-
wer vor allem durch den direkten 

Antrieb der Spritzeinheit über eine 
Kugelumlaufspindel, mit gering-
sten Übersetzungsverlusten und 
einer exakten Regelung und Wie-
derholgenauigkeit des Dosier- und 
Einspritzprozesses. Die außeror-

-
reicht, indem die üblicherweise auf-
wendig rückgeführte Bremsenergie 
der Antriebe in das Energienetz bei 
der EcoPower vollständig inner-
halb der Maschine zur Spannungs-
versorgung der Steuerung und zur 
Zylinderheizung genutzt wird. Das 
Einsparungspotential dieser Ma-
schine liegt, anwendungsbezogen, 
bei 50-70%, im Vergleich zu hy-
draulischen Maschinen.  

MicroPower
Die MicroPower  ist eine voll-
elektrische Spritzgießmaschine 
für den Präzisions- und Mi-
krospritzguss. Von besonderem 
Interesse ist bei dieser neuen 
Maschinengeneration das inno-

Kolben Spritzaggregat. Dieses 
Spritzaggregat spritzt thermisch 
homogene Masse mit einem 
Schussvolumen von 0,05 bis 
4 cm3 ein, mit dem Resultat 
qualitativ hochwertigster Teile 
bei stabilster Produktion und 
kurzen Zykluszeiten.

HM ServoPower
Bei der HM ServoPower kommt 
anstelle eines Drehstrommotors 
mit konstanter Drehzahl und 
einer verstellbaren Axialkol-
benpumpe ein hochdynamischer 
Servomotor mit deutlich hö-
herem Wirkungsgrad zum 
Einsatz. Als Hydraulikpumpe 

wird eine Innenzahnradpumpe mit 
konstantem Schluckvolumen ver-
wendet. Die Regelung des Förder-
stroms erfolgt bei diesem System 
ausschließlich über die Motordreh-
zahl. Auf diese Weise kann für je-
den Betriebspunkt mit der dafür 
notwendigen optimalen Drehzahl 
gefahren werden. 
Diese hydraulische Maschine mit 
Servoantrieb bringt eine Energie-
ersparnis von über 30%, verglichen 
mit einer modernen hydraulischen 
Standardmaschine, zu sehr gün-
stigen Anschaffungskosten mit ei-
ner durchschnittlichen Amortisati-
onsdauer von rund 2 Jahren.    39
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Am 23. Februar 2012 findet in Wien wieder das 

eintägige Seminar zum Thema „Die Messebeteiligung - 

„Instrument des Exportmarketings“ statt.

Teilnehmerkreis: Unternehmer, Export- und 

Marketingverantwortliche, Messesachbearbeiter,  

Verkaufs- und Vertriebsleiter

Inhalte

  Grundsatzentscheidung Messeteilnahme - der  

    Nutzen für Ihr Unternehmen

  Verschiedene Arten von Messen (Fachmessen, 

    Ausstellungen, Kongresse, Events ...) - 

    Vor- und Nachteile

  Standortbestimmung und Zieldefinition Ihres 

    Unternehmens in Bezug auf Mitbewerb und 

    Produkt - wie können Sie Ihre Ziele erreichen?

  Einholen von Informationen im Vorfeld der            

`             Messe  der Messeveranstalter, die regionale     

`            Wirtschaft, die Aussteller,  die Besucher

  Die Organisation eines Messeauftritts -

    Standplanung, Standbau, Logistik

  Unternehmensinterne Kommunikation im 

             Rahmen einer Messebeteiligung

 Werbung, Public Relations

  Die Nachbearbeitung eines Messeauftritts 

  Messebeteiligung außerhalb Europas

  Unternehmensförderungen

  Beleuchtung diverser Wachstumsmärkte

 Gruppenausstellungen

Referent: Alexander M. Pitlik 

(Projektleiter bei Gesell&Co GmbH, Messemarketing 

International, Wien). 

Ausbildung in Wien und Washington D.C.

Beruflicher Werdegang im Konferenzmanagement bei 

den Vereinten Nationen in Wien, Marketing & Sales 

Promotion für Osteuropa bei Pioneer Saaten AG, Mar-

ketingleitung bei Ecodata (SNI-Tochter in Osteuropa). 

Seit 1994 bei Gesell&Co als Projektleiter 

für Investitionsgütermessen in Düsseldorf und Köln.

Termin: 23. Februar 2012  (10 bis ca. 16 Uhr)

ORT: Haus der Papierindustrie/Wien

Preis: Euro 187,--

 (begrenzte Teilnehmerzahl)/inkl. Verpflegung)

Interessenten mailen an kompack@chello.at oder 

senden ein FAX an 01/712 20 70

Die Messebeteiligung -
„Instrument des Exportmarketings“

- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Ich melde mich zum Seminar an:

Firma: ..............................................................    Ansprechpartner: ...................................................

Tel.: .................................................................    Mail: ....................................................................

    
         Unterschrift: ...........................................................




